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Überplanmäßiger Kohlenstrom
Drei Abschnitte förderten je eine halbe Million Tonnen Kohle

Die Kumpel des Karagandacr 
Kohlenbeckens erfüllen erfolgreich 
ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen. In neun Monaten haben sie 
über den Plan hinaus 962 000 Ton­
nen Kohle gewonnen. Die monat­
liche Leistung je Bergarbeiter 
wuchs im dritten Quartal des 
Planjahres durchschnittlich auf 93.4 
Tonnen an. was die beste im 
Zweig ist. Nach ihren Errungen­
schaften sind die Gruben „Kosten- 
ko", „50 Jahre UdSSR". „50 Jahre 
Oktoberrevolution". „Lenin", „Ka- 
ragandinskaja“. „Sapadnaja", „Mo- 
lodjoshnaja" führend.

Parteidelegation 
der DDR in Alma-Ata

Am 29. Oktober empfing das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans D. A. 
Kunajew die in Alma-Ata einge­
troffene Parteidelegation der Deut­
schen Demokratischen Republik, 
geleitet vom Mitglied des Politbü­
ros des ZK der SED, Sekretär des 
ZK der SED Gerhard Grüneberg. 
Die Delegation weilt in der So­
wjetunion auf Einladung des ZK 
der KPdSU.

Im Bestand der Delegation sind 
der Erste Stellvertretende Mini­
ster für Land-, Forstwirtschaft und 
Nahrungsmittelindustrie Werner 
Lindner, der Sekretär des Rostok- 
ker Bezirkskomitees der SED Karl 
Friedrich Gebhardt, der Leiter des 
Sektors Wissenschaft in der Ab­
teilung Landwirtschaft des ZK der 
SED Klaus Haubold. das Mitglied 
des Präsidiums der Akademie der 
Wissenschaften der DDR. Leiter 
der Abteilung Pflanzenbau an der 
Akademie der Wissenschaften der 
DDR Prof. Dieter Spaar, die Stell­
vertretend« Direktorin des In­
stituts für Viehzucht Anita Wendt, 
der Berater in Fragen der Land­
wirtschaft der DDR-Botschaft in 
der UdSSR Erich Holz. Referent 
des Sekretärs des ZK der SED
Dieter Tornau.

Während des freundlichen, herz­
lichen Gesprächs erzählte D. A. 
Kunajew den Gästen über die gro­
ßen Erfolge Kasachstans im Auf: 
Schwung der Industrie. Landwirt­
schaft« der ganzen Wirtschaft-und 
Kultur, die mit der brüderlichen 
Hilfe aller Sowjetrepubliken als 
Ergebnis der Leninschen Nationa­
litätenpolitik erzielt worden sind, 
über den Verlauf der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU. Eine besondere 
Beachtung schenkte D. A. Ku­
najew der weiteren Steigerung der 
Produktivität des Ackerbaus und 
der Viehzucht auf der Grundlage 
der Intensivierung und Konzentrie­
rung der Produktion, der Auswer­
tung der Errungenschaften der mo­
dernen Wissenschaft und Technik.

Mehr tierische 
Erzeugnisse!

In der Republik erweitert sich der Wettbewerb der Viehzüchter um die 
Vergrößerung der Produktion und des Verkaufs an den Staat von Fleisch, 
Milch und anderer Erzeugnisse der Landwirtschaft. Der KasTAG—Kor­
respondent bat den Stellvertretenden Minister iür Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR W. J. Subbotin zu erzählen, was von den Viehzüchtern 
unternommen wird, um die Erfassung der tierischen Erzeugnisse zu ver­
größern und ihre Qualität zu verbessern.

In den vergangenen neuneinhalb 
Monaten verkauften die Sowchose 
und Kolchose der Republik 
1035 500 Tonnen Fleisch an den 
Staat, was um 10 Prozent mehr 
ist als für die entsprechende Pe­
riode des Vorjahrs. Das .wurde bei 
gleichzeitigem Wachstum der 
Stückzahl des Viehs und des Ge­
flügels erzielt. Schafe gibt es jetzt 
z. B. auf den Farmen um b200 000 
mehr als im Oktober des Vorjahrs; 
auch hat sich der Rinderbestand 
und der Bestand des Geflügels ver­
größert. Im Wettbewerb für die 
Vergrößerung der Produktion von 
Fleisch sind die Kustanaicr Vieh­
züchter voran-

Wie der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. I. Bresh­
new. auf der Festsitzung in Kischi- 
njow hervorhob, ist die Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnisse 
eine der wichtigsten Meßgrößen 
des Niveaus der Effektivität der 
Produktion. Die Viehzüchter des 
Gebiets Kustanai beachteten diese 
Forderungen und haben gut abge­
schnitten — sie liefern die Rinder 
mit einem Durchschnittsgewicht 
von 374 Kilo ab. Eine Reihe von 
Wirtschaften geben ihre Mastoch­
sen mit einem Gewicht von vier 
und mehr Zentner ab. Solche 
Schwergewichtler liefert man auch 
in den Spitzensowchosen und -Kol­

Acht Gruben überflügeln die 
Zeit. Sie haben bereits ihre Vier­
jahrpläne bewältigt. Dabei muß 
man in Betracht nehmen, daß in 
diesem Jahr die Produktionsverei­
nigung „Karagandatrgol" , (ab I. 
Oktober wurde das Kombinat „Ka- 
raganuaugol" in eine Vereinigung 
reorganisiert) nach einem erhöhten 
Gcgenplan arbeitet.

Einen großen Sieg errangen 
Mitte Oktober die Arbeiter des 
dritten Abschnitts aus der Grube 
„50 Jahre Oktoberrevolution“, an 
deren Spitze Wladimir Tonko- 
schkur steht. Wie auch ihre Kolle­

die in Kasachstan verwirklicht 
werden.

Seinerseits berichtete G. Grüne- 
berg über die Tätigkeit der SED 
in der weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft sowie der anderen 
Wirtschaftszweige der DDR. hob 
die wichtige Bedeutung der ständig 
erstarkenden Beziehungen _ zwi­
schen unseren beiden Ländern 
hervor. Der Delegationsleiter be­
tonte die Effektivität des gegen­
seitigen Erfahrungsaustauschs in 
der parteilichen Leitung der For­
schungsanstalten. die auf eine be­
schleunigte Entwicklung der Öko­
nomik des flachen Landes gerich­
tet ist. G. Grüneberg dankte für 
den warmen Empfang, der der De­
legation in Kasachstan bereitet 
wurde.

Es wurde auf die Notwendigkeit 
hingewiesen, den Austausch wis­
senschaftlicher Delegationen zwi­
schen der DDR und Kasachstan 
fortzusetzen, die besten Errungen­
schaften der Wissenschaftler, die 
fortgeschrittenen Erfahrungen und 
die Praxis in der Samenzucht und 
in den anderen Zweigen des 
Ackerbaus und der Viehzucht aut 
gegenseitiger Grundlage aktiver zu 
nutzen.

Am Gespräch beteiligten sich der 
Zweite Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans W. K. Mesja?, der 
Erste Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietsparteikomitees A. A. Aska­
row, der Stellvertretende Leiter der 
Abteilung Landwirtschaft im ZK 
der KPdSU N. P. Rudenko. der 
Stellvertretende ■ Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
A, W. Tscherekaicw, der Minister 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR M. G Motoriko, der 
verantwortliche Mitarbeiter der 
Abteilung Landwirtschaft im ZK 
der KPdSU L- I. Babcnko. der 
Vorsitzende der Ostabteilung der 
Lenin-Unionsak’ademie der Ag­
rarwissenschaften, Professor F. M 
Muchamedgalijew und andere. -

Die Gäste aus der DDR besuch­
ten die .LeistungsscHau der Volks­
wirtschaft der Republik. Kultur- 
anstaltcn.

(KasTAG)

chosen der Gebiete Aktjublnsk. 
Pawlodar und einigen anderen ab.

Die Viehzüchter des Gebiets Ku­
stanai liefern auch die fettesten 
Schaf® in der Republik — mit ei­
nem Durchschnittsgewicht von 44 
Kilo. Viele Sowchose Und Kolchose 
der Republik haben sachkundig die 
intensive Mast organisiert und 
liefern jetzt zu Fleisch mehr 7—8. 
monatige Hammel im Jahr ihrci 
Geburt.

In diesem Jahr haben die mei­
sten Gebiete die Fleischbeschaffung 
vergrößert Weniger Fleisch als im 
Vrfrjahr liefern die Wirtschaften 
der Gebiete Uralsk und Turgai.

Insgesamt wurden in den Wirt­
schaften aller Kategorien vom I. 
Januar bis zum 15. Oktober 
J 771 200 Tonnen Milch — 90 Pro­
zent vom Volkswirfschaftsplan—an­
gekauft. Das ist um 5 Prozent 
mehr als für die entsprechende 
Periode des Vorjahrs.

Bis Jahrcsschluß sind zwej Mo­
nate geblieben. Die Viehzüchter 
der Republik nehmen am sozialisti­
schen Wettbewerb für die weitere 
Vergrößerung der Produktion und 
des Verkaufs von tierischen Er­
zeugnissen aktiven Anteil, ringen 
beharrlich um die erfolgreiche Er­
füllung der Pläne und Verpflich­
tungen des bestimmenden Plan­
jahrs. 

gen vom Abschnitt der Grube „50 
Jahre UdSSR", die W. Browko lei­
tet, haben sie die 500 000-Tonnet)- 
Grenze überschrittten. Beharr­
lich ‘arbeiten Kusnijar Uskum- 
bnjew. Nikolaus Isaak, Anatoli 
Sosnowski, Pjotr , Kuptschincnko. 
Roman Reichert, Adam Scheck. 
Nikolai Chmelewski und ■ andere. 
Bis Jahreswende • will das Kollek­
tiv des Abschnitts weitere 120 000 
Tonnen Kohle fördern.

Dié Zahl solcher Kollektive 
mehrt sich mit jeder Dekade. Am 
24, Oktober wurde mitgetcilt. daß 
eine halbe Million Tonnen Kohle

Erst Im vorigen Jahr hat Wol- 
demar Krieger aus dem Sowchos 
„Progreß", Gebiet Koktsehetaw. 
die Mcchanlsatorenschulc absol­
viert. Seine Fähigkeiten hat er 
aber schon unter Beweis gestellt. 
Besonders gute Arbeitsresultate 
hat er in diesem Jahr während 
des Pflügens der Herbstbrache 
erzielt. Sein Aggregat hat immer 
reibungslos gearbeitet, Und er 
leistete laufend nicht weniger 
als anderthalb Tagessolls.

Foto: D. Neuwirt

Steppen- ' 
giganten । 
waclasej/i !

Die Staatliche Kommission hat 
vom Kollektiv des Trusts ,.Ku- 
stanalelewatormelstrol'' die er­
ste Folge des Getreidespeichers 
In Amankaragal angenommen, i 
der für die Aufbewahrung von 
39 000 Tonnen Getreide berech­
net Ist. Zum erstenmal Im Ge­
biet hat man solch ein Objekt 
aus Montagekonstruktionen zu­
sammengebaut. und das ermög­
lichte. die Fristen seiner Inbe­
triebsetzung fast auf das An­
derthalbfache im Vergleich zur 
Anwendung alter Technologie zu 
verkürzen. .Man hat vor, den 
Bau des Getreidespeichers im 
nächsten Jahr abzuschlleßen.

1 Von seinen Vorgängern unter­
scheidet sich der Speicher durch 
ein hohes Niveau der Mechani­
sierung und Automatisierung der 
Produktionsprozesse. Allp Ope­
rationen werden durch die ein­
heitliche Dispatcherzentrale ge­
steuert. Spezielle Meßwertgeber 
an den Bunkern melden stets die 
Temperatur des Getreides. Falls 
eine Arbeitsgruppe in der tech­
nologischen Kette ausscheidet, 
zeigt die Meldetafel „rot". Die 
Schlosser wissen dann, an wel­
cher Stelle der Defekt zu besei­
tigen ist.

Man hat den Peschkow-Ge- 
treldespelcher mit einem Fas­
sungsvermögen von 150 000 
Tonnen Getreide zu bauen be-

Angestrengt arbeiten in diesen Tagen die Eisenbahner 
teilung Pctropawlowsk der Süduraler Eisenbahn. Für alle 
Ist stets freie Fahrt.

UNSER BILD: Ein Gdtrcidezug am Getreidespeicher 
lowsk

---------------------------- 1--------------------------

I M RAYON Dshuwaly, Gebiet
1 Dshambul, ist ein neues zen­

tralisiertes Bibliotlieksystem für die 
Betreuung der Bevölkerung geschaf­
fen worden. Die Rayonbibliothek 
hat dabei die Komplettierung und 
Bearbeitung der Literatur für ihre 
30 Zweigbibliolheken in den gro­
ßen Siedlungen, Brigaden. Kol­
chos- und Sowchosabtcilungen 
übernommen. Sie verfügt über 
mehr als 200 000 Bücher. Die Vor­
bereitungsarbeiten für den Über­
gang zu solcher Betreuung der Le­
ser im Rayon Knskelen. Gebiet Al­
ma-Ata. wo die Rayonbibliothek 
mit ihren 40 Filialen über einen 
Fonds aus 300 000 Bänden verfügen 
wird, gehen ihrem Abschluß entge­
gen. Die kleineren Siedlungen 
werden von Wanderbibliotheken 
betreut. Der KasTAG-Korrcspon- 
dent bat den Stellvertretenden Mi­
nister 'für Kultur der Kasachischen

I SSR U. K. Sadykowa, den Anfang 
der Gründung ' zentralisierter Sy­
steme des Bibliothekdienstes zu 
kommentieren.

„Das Buch gehe ständig von 
Hand zu Hand! — dieser Lenin­
sche Ratschlag gilt auch für unse­
re Zeit", sagte Sic. „Für uns ist 
es wichtig, den großen Bücher­
reichtum rationell und möglichst 
effektiv zu nutzen, worauf der Be­
schluß des ZK der KPdSU „Uber 
die Hebung ider Rolle der Biblio­
theken in der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen und im 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt" und der entsprechende 
Beschluß des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und des 
Ministerrats der Republik hlnwci- 
scn. Auf der Basis der staatlichen 
Stadt- und Rayonbibliolheken wird 

auch der Abschnitt aus der Ko- 
stcnko-Grube, den Oleg Ruf leitet, 
gewonnen hat. Zum 7. November 
wird über die Erfüllung seiner 
Verpflichtungen der Abschnitt Ota- 
ri Ischchneli aus der Grube „Mi- 
chailowsknja" rapportieren. So 
geht der Wettbewerb der berühm­
ten zehn besten Kollektive des 
Kohlenbeckens.

Es ist bemerkenswert, daß 63 
Gewinnungsbrigaden die tägliche 
Kohlengewinnung pro Streb auf 
I 000 und mehr Tonnen gebracht 
haben: , Wenn alle Kollektive mit 
ihnen Schritt gehalten hätten, wür­
den die Leistungen der • Vereini­
gung viel höher sein. Ungeachtet

in Petropaw-

Foto: TASS

aus der Ab- 
Getrcidczüge

Neuer
Sieg 
errungen

Ausgezeichnete Leistungen ha­
ben im bestimmenden Planjahr I 
die Arbeiter der Verwaltung 
..Kaswtorzwetmet" aufzuweisen. 
Nach den Ergebnissen des so- ; 
zlallstlschen Unionswettbewerbs 
im dritten Quartal ging dieses 
Kollektiv als Sieger hervor. 
Man hat über den Plan 
hinaus Alteisen gesammelt, die 
Kennziffern In der Verladung 
und Realisierung von Alteisen 
sind ebenfalls Überboten worden, 
der Gewinn und die Arbeltspro 
duktlvltät sind gestiegen.

(KasTAG) i

Das Such gehe von
Hand zu Hand
ein einheitliches Netz mit einem 
gemeinsamen Personalbestand. Bü­
cherfonds. einer zentralisierten 
Komplettierung und Bearbeitung 
der einlaufendcn Literatur ge­
schaffen. Der Parallelismus in der 
Erweiterung des Bücherfonds wird 
beseitigt, die steigenden Bedürf­
nisse der Leser der Stadt und des 
Dorfes werden voller befriedigt. 
Die Entpflichtung der Mitarbeiter 
der Filialen der Zentralbibliothckcn 
von solchen zeitraubenden Prozes­
sen wie die Komplettierung und 
Bearbeitung der Literatur spart 
Zeit für die schöpferische Arbeit 

Imit den Lesern.
Der Übergang zum neuen Sy­

stem folgte einer großen Vdfberei- 
tungsarbeit. Der Bücherfonds wur­
de eingehend erforscht.' cs wurden 
Seminare und Praktiken veranstal­
tet. Statt 6600 Staatsbibliotheken 
wird man in Kasachstan 250 Sy­
steme der zentralisierten Betreuung 
in Rayons und Städten schaffen, 
darunter auch Bibliotheksysteme 
für Kinder.

In den Rayoris Dshuwaly und 
Knskelen sind gewisse Erfahrun­
gen in der Vorbereitung auf den 
Übergang zur'Betreuung nach.dem 
neuen System gesammelt worden. 
Die Enthusiasten dieser Sache er­
hielten große Hilfe und Unterstüt­
zung von den örtlichen Partei- und 
Sowjetorganen. Das Ministerium

dessen wird sie zum Ende 1974 die 
Zielmarke in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und im Wachs­
tum des Umfangs der Produktion 
erreichen, die man für das Ende 
1975 plante. In diesem Jahr ist das 
Arbeitstempo der Kumpel des Koh- 

-lenbcckens bedeutend höher als 
1973.

Die Aufgabe besteht heute dar­
in. daß alle Gruben der Vereini­
gung ihre Möglichkeiten zur sta­
bilen Erfüllung ihrer Pläne voll 
nutzen und Keine Stehzeiten der 
Abbaumaschinen zulassen. 4

Von großem Wert ist die neue 
Initiative des Kollektivs des ersten 
Abschnitts der Grube ..Kasachstan­
skaja“, das sich unter anderen 

| Kollektiven verpflichtet hat, seinen 
'Fünfjahrplan zum 105. Geburtstag 
W. I. Lenins zu erfüllen.

A. FUNK

für Kultur der Republik faßte den 
Beschluß, die Erfahrungen der er­
sten zentralisierten Systeme zu­
sammenzufassen und zu verbrei­
ten."

Unter den Stadtbibliotheken ist 
die in Zclinogfad die erste in der 
Republik, die zum zentralisierten 
System der Betreuung übergeht.

„Als Ziel stellen wir uns eine 
radikale Bessergestaltung der Be­
treuung der Leser", erzählt die Di­
rektorin der zentralisierten Stadt-. 
bibliothek Irina Popowa. „Unsere 
Bibliothek wird 20 Filialen haben 
Den Bücherfonds jeder Filiale wird 
auf Grund der Lcseransprüchc des 
entsprechenden Rayons komplet­
tiert. Jedes Buch hat sein Duplikat 
in der Zentralbibliothck. Deshalb 
wird cs -sich erübrigen, in den Fi­
lialen eine große Anzahl von Bü­
chern cm und derselben Benen­
nung zu konzentrieren. Somit 
steigt die Umschlagsgeschwindig­
keit des Buches, mit anderen Wor­
ten: es wird mehr gelesen werden." 

. Im Zusammenhang damit, daß 
die Mitarbeiter der Filialen von 
vielen wirtschaftlichen Sorgen be­
freit werden, werden sic mehr 
Zeit dem Leser widmen können, 
das Niveau der ■wissenschaftlich- 
methodischen Arbeit wird steigen

(KasTAG/Fr).

FÜR FRIEDLICHE
ZUSAMMENARBEIT
Verhandlungen UdSSR— 
BRD fortgesetzt

MOSKAU. (TASS). Die »m Vor 
tage in Moskau aufgenommenen 
Verhandlungen UdSSR—BRD sind 
am Dienstag fortgesetzt worden. 
Sie galten an ihrem zweiten Tag 
vor .allem Fragen der weiteren 
Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen beiden Ländern, und zwar 
insbesondere was Politik und Öko­
nomie angeht.

Der Generalsekretär des ZK der

Treffen L. I. Breshnew-H. Schmidt
MOSKAU. (TASS). Der Ge 

neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew traf am Dienstag 
mit Bundeskanzler Helmut Schmidt 
zusammen.

Beide Gesprächspartner analy­
sierten den Stand der Beziehungen 
zwischen der UdSSR und der BRD

A. N. Kossygin sprach mit H. Schmidt
MOSKAU. (TASS). Ein Treffen 

zwischen dem Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin, und Bundeskanzler Hel­
mut Schmidt hat am Dienstag in 
Moskau stattgefunden. Bei dieser 
Gelegenheit, wurden konkrete Fra­
gen der weiteren Vertiefung und

Essen beim
Bundeskanzler der BRD

| Kanzler der , Bundesrepublik 
i Deutschland Helmut Schmidt hat 
■ am 29. Oktober ein Essen gegeben. 
I Sowjetischerscits waren anwe­
send: der Vorsitzende des Mini­
sterrats der UdSSR A. N. Kossy­
gin, der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR K. T. Masurow, der Außen­
minister der, UdSSR A. A. Gro- 

, myko, der Vorsitzende des Unions­

Pressekonferenz 
zum Gipfeltreffen in Moskau

MOSKAU. ITASS). Hier wer­
de erwartet, daß der Besuch des 
BRD-Kanzlers Helmut Schmidt 
neue Schritte zur weiteren Ver­
besserung und Erweiterung der 
allseitigen Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der BRD erge­
ben werde, hat der sowjetische 
Sprecher L. M. Samjatin am 
Dienstag auf einer Pressekonfe­
renz erklärt, er gab Im Auftrag 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, eine 
Erklärung ab.

In der Erklärung heißt es. das 
Jetzige Gipfeltreffen und der 
Meinungsaustausch, den die so­
wjetischen führenden Repräsen­
tanten und der Bundeskanzler 
aufgenommen haben, beruhten 
auf dem Moskauer Vertrag vom 
12. August 1970 und auf den 
während des BRD-Besuchs L. 1. 
Breshnews Im Mal 1973 erziel­
ten Abkommen und Vereinba­
rungen. L. M. Samjatin sagte: 
„Das Ist eine sichere Grundlage 
für die Festigung der für beide 
Selten vorteilhaften Zusammen­
arbeit zwischen der UdSSR und 
der BRD auf lange Sicht”.

L. M. Samjatin sagte. In der 
Sowjetunion werde es hoch ein- 
geschätzt, daß Bundeskanzler 
Helmut Schmidt einer der Initia­
toren der von der Regierung 
Brandt — Scheel elngeschlage- 
non neuen Ostpolitik Bonns war. 
Der Kurs auf die Umgestaltung 
der Bezlelipngen zu der BRP sei 
unveränderlich und stabil. Wie 
L. I. Breshnew unterstrichen ha­

Regierungsdelegation
Portugals eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Eine Re­
gierungsdelegation Portugals 
unter Leitung des Staatsministers 
und Generalsekretärs der Portu­
giesischen Kommunistischem Par. 
lei, Alvaro Cunhal ist In Mos­
kau elngctroflen.

Auf dem Flughafen Schereme­

KPdSU. L. I. Breshnew, und Bun­
deskanzler Helmut Schmidt erör­
terten die politische Lage in Euro­
pa. .

Außer ihnen nehmen an den 
Verhandlungen der Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR A. N. 
Kossygin, der Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko sowie Vi­
zekanzler Hans-Dietrich Genscher 
teil.

und beriefen über die Perspektiven 
ihrer weiteren Entwicklung. Sie 
legten ihre Gedanken zu einer Rei­
he wichtiger Probleme der politi­
schen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung in der Welt dar.

Das Gespräch verlief in sachli­
cher und konstruktiver Atmosphä­
re.

Erweiterung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der BRD und der 
Realisierung gemeinsamer Projekte 
besprochen. Die Beratungen verlie­
fen in einer sachlichen Atmosphäre 
und trugen konstruktiven Charak- 

rates der Spwjetgewerkschaften 
A. N. Schclepiri, der Vorsitzende 
des Ministerrats der RSFSR M. S. 
Solomenzew und andere offizielle 
Persönlichkeiten.

Bei dem Essen hielten H. 
Schmidt und A. N. Kossygin Tisch­
reden.

Das Essen verlief in einer 
freundschaftlichen Atmosphäre.

(TASS)

be, sei die Entwicklung allsei­
tiger Beziehungen zu der BRD 
eine prinzipielle und auf lange 
Sicht festgelegte politische Li­
nie der Sowjetunion. So sei die 
Einstellung der führenden Re­
präsentanten der Sowjetunii. a zu 
den Verhandlungen, die zur Zelt 
In Moskau stattfinden. erklärte 
SamJaUn.

Der BRD-Sprecher Klaus Böl­
ling unterstrich In seiner Erklä­
rung. daß die Verhandlungen in 
konstruktivem Geist und freund­
schaftlicher Atmosphäre verlau­
fen und konkreten Charakter tra­
gen. Wie er konstatierte, waren 
die am Dienstag aufgenommenen 
Gespräche zwischen L. I. Bresh­
new, A. N. Kossygin. A. A. Gro­
myko und den Staatsmännern der 
BRD zu zwei Dritteln politischen 
Problemen gewidmet. Bel den 
Verhandlungen hätten auch Wirt­
schaftsfragen. darunter gemein­
same langfristige Großprojekte, 
zur Erörterung gestanden.

Die Besprechung wirtschaftli­
cher Fragen “wurde bei Zusam­
menkünfte.! von Helmut Schmidt 
und A. N. Kossygin fortgesetzt. 
Wie Klaus Bölling feststellte, 
wurden positive Präzisierungen 
vorgenommen und Informationen 
konkreter und aligemlener Na­
tur ausgetauschl. A. N. Kossygin 
habe neue Vorschläge für Roh- 
stoirileferungen an die BRD ge­
macht. Diese Angebote würden, 
wie dtp Kanzler erklärte, von 
westdeutscher Seite mit Interes­
se studiert.

tjewo wurde die Delegation von 
B. N. Ponomarjow, Kandidat 
des Politbüros und Sekretär des 
ZK der KPdSU. N. S. Patoll- 
tschew, Minister für Außenhan­
del der UdSSR, und anderen of­
fiziellen Persönlichkeiten will­
kommen geheißen.
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Das große 
Getreide

In hohem Tempo wird Im Sowchos „Kapitonowskl“, 
Gebiet Zcllnograd, die Herbstfurche gezogen. Die Me­
chanisatoren dieser Wirtschaft haben sich verpflichtet, 
den Boden für die künftige Saat bei strenger Befol­
gung der agrotechnischen Regeln vorzubereiten. Ton­

angebend Im Wettbewerb zu Ehren des Großen Okto­
ber ist auch der Kommunist Viktor Bruch, der mit sei­
nem „Kirow«" täglich 35—40 Hektar anstatt 21,5 
ackert.

Foto: D. Neuwirt

Das st®he Wort Arbeiter

von Turgai
S. KUSSAINOW,

Erster Sekretär des Gebietsparteikoniitees Turgai
Die Landwirte unseres Gebiets würdigen das vierte, bestimmende 

Planjahr mit Arbcltsgroßtaten. Im Zuge der erfolgreichen Erfüllung, 
der vom XXIV. Parteitag der KPdSU gestellten Aufgaben, haben sic 
lai diesem Jahr 86 Millionen Pud Getreide In die Staatspeicher ge­
schüttet. In vier Jahren erhielt unsere Heimat von den Landwirten 
Turgals Insgesamt an die 360 Millionen Pud Getreide.

. Zu Beginn dieses Jahres, als in den landwirtschaftlichen Kollekti­
ven der Aufruf des ZK der KPdSU an die Partei und das Volk er- 
örtert wurde. Übernahmen die Sowchosarbelter und Kolchosbauern 
angespannte Verpflichtungen und schlossen sich dem sozialistischen 
Ünlonswettbewerb um die Vergrößerung der Produktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse und Ihres Verkaufs an den Staat an Damals 
wandte sich eine Gruppe bekannter Landwirte — die Feldbaubrlga- 
dlerc W. Tscheborow aus dem Sowchos ,;LJublmowskl", A. Satajew 
aus dem Sowchos ..Iskra", I. Jarmolenko aus dem Sowchos „Ischim- 
skl". N. Sabolotny aus dem Sowchos „PJatlgorski", A. Fomenko aus 
dem Sowchos „Shelesnodoroshny". G. Krlshanowskl aus dem Sow 
chos Enthusiast". IfT Mochowlkow aus dem Sowchos „Shanadalln- 
skl" A Sainullin aus dem Sowchos „Bulrektalskl". M. Bugajew 
aus dem Sowchos-Technlkum Turgai — an alle Landwirte des Ge­
biets mit dem Aufruf, das bestimmende Planjahr mit Stoßarbe.t und 
hohen Ernteerträgen zu würdigen. Diese Initiative wurde weitge­
hend unterstützt. Die Parteiorganisationen des Gebiets entfalteten 
um diese Initiative sofort eine aktive politische und organisatorische 
MaElnenbnetüen Aufschwung der schöpferischen Initiative löste die 

Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L I. 
Breshnew, während der Festsitzung In Alma-Ate anläßlich des 20. 
Jahrestags der Neulanderschließung aus.

Die Getreldebauem verwirklichten eine Reihe von Maßnahmen 
zur weiteren Hebung der Ackerbaukultur. zur Verbesserung der 
Struktur der Aussaatflächen. Von 2 798 000 Hektar Ackerland w ur- 
den 2 443 000 ha (odèr um 135 300 ha mehr als Im Vorjahr) mit 
GetDle L^dwlrte unsres Gebiets haben die Frühjahrsfeldarbelten 
organisiert durchgeführt. Vor Aussaatbeglnn wandten sich die Me­
chanisatoren aus dein Rayon Dershawinsk mit einem Schreiben an 

I ihre Berufskollegen und riefen sie auf. alles daranzusetzen um die 
Ertragfähigkeit der Felder zu steigern und die gezüchtete Ernte or­
ganisiert. verlustlos und mit eigenen Kräften zu bergen Zugleich mit 
der Frühjahrsaussaat rüsteten die Wirtschaften zur Ernte An Lehr­
gängen und Berufsschulen wurde ein Mechanisatorennachwuchs aus­
gebildet so daß 800 Kombineführer die große Mechanlsatorenfa- 
mllle auffüllten. Wir stellen uns die Aufgabe. In den nächsten Jah­
ren alle Wirtschaften des Gebiete mit eigenen Komblneführem und 
Traktoristen zu versorgen.

Das Wetter war dcn Landwirten von Turgai gar nicht hold. Das 
Getreide gedieh unter unerhört schwierigen Bedingungen, um so er­
freulicher war der Sieg. Sehr viel haben die Partei-, Gewerkschaften 

‘ und Komsomolorganisationen unseres Gebiete zur Mobilisierung der 
Werktätigen zur Überwindung der Schwierigkeiten geleistet. Dig 
traditionelle Wettbewerb um den Titel „Kollektiv hoher Ackerbaukul­
tur" .wurde weitgehend entfaltet. In drei Jahren hat man diesen Titel 
29. Brigaden zuerkannt. Eine davon — die Brigade Nr. 2 aus dem 
Sowchos „Kalmakkolskl", dte von M. Kassel geleitet wird—, erntete 
durchschnittlich 18 Zentner Getreide Je Hektar.

In diesem Jahr hatten wir eine Million ha nach dem umbruch­
losen Verfahren bearbeitet. Bel der Getreideaussaat waren Säma­
schinen SSS-9 und SSS-2,1 Im Einsatz. Alle Felder wurden mit 
Saatgut nur erster und zweiter Klasse bestellt.

Dank der großen Hilfe von sdten des Staates konnten wir die Mi­
neraldünger weitgehender anwenden. Allein den Getreidefeldern 
führten wir 15 200 Tonnen Dünger zu. Alle Maßnahmen zur Un­
krautbekämpfung wurden durchgeführt.

Jetzt kann man sagen, daß die aufopferungsvolle Arbeit von Tau­
senden Menschen Erfolg gebracht hat. Obwohl sich die Julidürre auf 
den Getreidezustand negativ auswirkte und eine Reihe Wirtschaften 
eine niedrigere Ernte einbrachte, als vorgemerkt wurde, drosch 
man 8 Zentner Je Hektar. Im Rayon Shaksy betrug der Hektarertrag 
fast 11 Zentner, Im Rayon Jessll — 10.5, im Rayon „Oktjabrskl" 
— 10,2 Zentner. Über 13 Zentner Getreide Je Hektar erntete man 
In den Sowchosen „Shaksynskl" und „Kalmakkolskl". 12—12.5 
Zentner — In der Gebleteversuchsstetlon und Im Sowchos „Alma- 
atlnskl". Insgesamt erzielten Im Gebiet 17 Wirtschaften einen Ernte­
ertrag von 11—13 Zentner Je Hektar. .

Es war eine schwierige Erntekampagne. Ungeachtet dessen haben 
27 Wirtschaften schon heute ihre Fünfjahrpläne erfüllt, und 35 
Wirtschaften haben In diesem Jahr Je über eine Million Pud Getreide 
verkauft. Der Sowchos „Shelesnodoroshny" hat In die Kornkammern 
der Heimat 3 Millionen Pud geschüttet. Zu je 1.5—2 Millionen Pud 
untf, mehr haben die Getreidebauern der Sowchose „Rentabeiny", 
„IfUUlams", „Shaksynskl", „Aldarllnskl", „Ischlmskl", „Wosto- 
isihjiy" geliefert. .
«ößte Getreiderayon — Jessll — hat an die Silos 23 Mll- 

d Getreide, Oktjabrskl — 20 Millionen, Shaksy — 13.5 
Dershawinsk — 11.5 Millionen Pud befördert.

1 entscheidenden Abschnitten der Erntekampagne waren 
lunlsten. In der Hauptllnte des Kampfes um das Getreide 
398 Partei-, 123 Partei, und Komsomol- und 334 Komso- 

m. Einen wichtigen Beitrag zur organisierten Durchführung 
leisteten die Deputierten der örtlichen Sowjets und die 

votKSKontrolleure.
Besondere Beachtung schenkte man dem Zustand der Feldstand­

orte. In allen Wirtschaften war das Gaststättenwesen gut orga­
nisiert, das Mittagessen verabfolgte man unentgeltlich.

Man kann nicht umhin, Gutes über diejenigen zu sagen, die durch 
Ihr flammendes Wort dle Menschen zur schöpferischen aufopferungs- 

t vollen Arbeit begeisterten. Auf den Feldern wirkten 1 621 Agitato­
ren. 133 Lektoren. 998 Polltlntormatoren und 275 Politreferenten. 
Auf den Feldstendorten konnte man des öfteren Agltbrlgaden, Wan­
derkinos, Mitarbeiter Wer Bibliotheken sehen.

Als lebenspendendes Beispiel diente die Arbeit der Schritt­
macher. deren Erfahrungen weitgehend verbreitet wurden die die 
Entwicklung des sozialistischen Wettbewerbs förderten. Der Junge 
Kombineführer W. Tulba aus dem Kostyschew-Sowchos hat In einer 
Saison 1100 Hekter Getreidekulturen gemäht und 1 100 Tonnen Ge- 

, trelde aus dem Bunker geladen. Der Schofför W. Bernazki aus dem 
Sowchos „Sapadny” hat die Aufgabe der Getreidebeförderungen au. 
das Anderthalbfache überboten. Der Kombineführer E. Reichert aus 
dem Sowchos „Shanyspal" hat 1 218 Hekter geerntet. Der Medianl- 
sator K. Baltursynow aus dem Sowchos „Moskowskl" hat im Früh­
ling 1 300 Hektar Acker geeggt, 550 e’-ngesät und'während der 
Erntekampagne 1 000 Hektar Getreidekulturen gemäht. Es gibt meh­
rere solcher vortrefflichen Werktätigen..........

Führend Im Wettbewerb sind ganze Kollektive. So hat die von 
K. Spanow geleitete Brigade Nr. 5 aus dem Pantllow-Sowchos. d.e 
12,9 Zentner Getreide Je Hektar erntete und 5 995 Tonnen Getreide 
an den Staat lieferte, als eine der ersten Im Gebiet dte Getreidemahd 
und den Schwadendrusch abgeschlossen.

Ausgezeichnet arbeiteten die Ackerbauern der Brigade des Lc- 
nlmorden-Trägers S. Kusenow aus dem Sowchos „Kurski . der Hel­
din der sozialistischen Arbeit Nina Kurlljonok aus Bem Uschakow- 
Sowchos und viele andere.

Man möchte auch folgende Erntegardisten erwähnen: die Kombi­
neführer W. Plllntschuk. M. Kltechatny. W. Poljakow. T. Golow, 
techuk, K Korn, dte Fahrer N. Kirejew. K. Seltow, I. Dudko. die 
Traktoristen K. Tesllzkl, G. Artemjew, T. Issabekow, A. Kassymow. 
W. Koshabekow und andere. I

So hat man dank der allseitigen organisatorischen Arbeit der Par­
teiorganisationen, dank der Stoßarbeit der Teilnehmer des Kampfes 
um,,das Getreide einen neuen Sieg errungen. ,^och„^ AekeriMuern 
leisen schon Jetzt mit den Sorgen um die zukünftige Ernte. Man hat ge 
nug Saatgut geschüttet, Vorräte an Furage für die gesellschaftselge- 
ne-Tlerzucht gemacht, der Boden wird für die Sommersaat vorbere.- 
teL Auch die Farmscbaffenden erfüllen erfolgreich die gestellten 
Aufgaben.

. Kurzum es wird alles Mögliche getan, um Im abschließenden 
Planjahr neue qualitative Wandlungen In der Entwicklung und Fe­
stigung der landwirtschaftlichen Produktion zu erreichen. Darauf 
stod auch alte Bei 
Parteiorganisation

Erziehung 
zur Initiative

Die Armee der Schöpfer ma­
terieller Güter, die Arbeiterklas­
se, zählt In unserem Lande heu­
te In Ihren Reihen mehr als die 
Hälfte der berufstätigem Bevöl­
kerung. Aber nicht deshalb sind 
wir stolz auf die Arbeiterklasse, 
weil sie die z4ilrelchste unserer 
Gesellschaft ist. Die Arbeiter­
klasse ist dte wichtigste Produk­
tivkraft. Wie auch früher gehört 
ihr dank Ihrem Revolutions­
geist. ihrqr Disziplin, Organi­
siertheit und Ihrem Kollektivis­
mus die führende Rolle Im Sy­
stem unserer Gesellschaftsbezie­
hungen. Das Salz der Erde, 
Schöpfer alter Reichtümer — 
vom Raumschiff bis zur Nadel — 
das Ist unsere Arbeiterklasse, 
dle führende Kraft unserer Ge­
sellschaft.

„Der fortschrittliche Arbeiter 
von heute ', unterstrich der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew In seiner Rede 
auf dem XV. Kongreß der So­
wjetgewerkschaften. „das Ist 
ein Mensch, der über -tiefschür­
fende Kenntnisse verfügt, einen 
weiten Gesichtskreis hat. oem be­
wußtes und schöpferisches Verhal­
ten zur Arbeit eigen Ist, der sich 
als Herr der Produktion, für alles 
verantwortlich fühlt, das sich _ in 
unserer Gesellschaft ereignet."

Im Frunse-Bezlrk unserer Re- 
publlkmctropole sind in den Fa­
briken und Werken. Bauo-ganl- 
satlonen und Dienstleistungsbe­
trieben 83 000 Arbeiter tätig. 
18 260 (22 Prozent) von Ihnen 
wurden- fQr selbstlose Arbeit mit 
Orden und Medaillen gewürdigt. 
Darunter 8 mit dem Titel Heid 
der sozialistischen Arbeit, 19 mit 
dem Lenlnorden. Wie überall Im 
Lande sind die Arbeiter nicht 
nur In der Produktion die füh­
rende Kraft. Auch In den Sqwjet- 
und Parteiorganen nehmen sie 
einen würdigen Platz ein. Von 
den 318 Deputierten des Be­
zirkssowjets sind über die Hälfte 
Arbeiter. Von 98 Mitgliedern des 
Bezirksparteikomitees sind 19 
Arbeiter.

...Viele Jahre sind vergangen, 
seit Juri Iwanowitsch Mägdaljuk 
Ins Werk „Santechlsdellje • kam. 
Mit Elfer und Liebe meisterte 
der Komsomolze den Schweißer­
beruf. Mit der Meisterschaft kam 
auch die Anerkennung. Die 
Kommunisten nahmen Ihn ein­
stimmig In Ihre Reihen auf. Sie 
gaben Ihm den Parteiauftrag, 
eine ökonomische Schute zu lei­
ten. Den Auftrag erfüllte er ge­
wissenhaft. Ira Fernunterricht 
absolvierte Juri die Moskauer 
Bauhochschule. Jetzt haben die 
Kommunisten des Betriebs Ihn 
zum viertenmal zu Ihrem Partel- 
lelter gewählt. In diesen vier 
Jahren sclner Tätigkeit als Par­
teisekretär hat sich hier so man­
ches zum besseren geändert In 
der politischen und ökonomi­
schen Schulung der Arbeiter, In 
der Tätigkeit des Agltkollektlvs. 
Es sei nur erwähnt, daß Jetzt 
alte Kommunisten- des Betriebs 
Aktivisten der kommunistischen

(Aus: „Kasachstanskaja Prawda")

Der Kommunist Lorenz Wirt Ist bereits lange Jahre Leiter der 4. 
Abteilung des Sowchos „Tokuschinski", Gebiet Nordkasachstan.

L. Wirt Ist aktiv Im gesellschaftlichen Leben, er zählt zu den 
besten Propagandisten nicht nur im Sowchos, sondern auch im Ray­
on. In Anerkennung seiner Verdienste wurde er von der Partei und 
Regierung mit dem Lenlnorden gewürdigt.
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Arbeit sind. Mit hoher Disziplin 
und großem Leistungswillen rin- 
Sdie Arbeiter urp die tägliche 

erfüllung, suchen sie schöp­
ferisch nach neuen Wegen zur 
Rationalisierung der Produktion. 
73 Arbeiter des Betriebs-haben 
auf ihrem Kalender bereits das 
zweite Quartal 1975, und 12 
Schrittmacher der Produktion 
arbeiten bereits für das 10. Plan- 
Jahrfünft. Diese -gesamte Ar­
beit leitet die Parteiorganisa­
tion des Betriebs, an deren Spit­
ze der Arbeiter. Schweißer von 
Beruf unß Erzieher von Beru­
fung, der Kommunist Juri Mag- 
daljuk steht.

Es Ist ein wesentliches Merk­
mal unserer sozialistischen Ge­
sellschaft. daß zusammen mit der 
Produktion, mit dem Betrieb 
auch die Menschen wachsen. 
" Die ehemalige Laborantin 
Valentina Kuzukowa leitet heute 
die republikgrößte Süßwarenfa­
brik. 1954 kam der angestamm­
te Getreldc'oauer Nikolai Koby- 
IJazki als Komsomolze nach Ka­
sachstan zur Neulanderschlie­
ßung. Er war Traktorist, Schof­
för, Brigadier. Direktor eines 
Neulandsowchos. Heute Ist er 
Direktor der Groß'oäkerel Nr. 2 
in Alma-Ata. Der ehemalige 
Drucker Mendychan Kusemba- 
Jew ist jetzt Direktor des fepu- 
blikgroßten polygraphischen Kom­
binat, der Aroelter Üleg Drill 
Ist Leiter der Buchdruckerei 
Nr 17, Wassili Schmundt — 
Leiter der Halle für Offsetdruck 
in der Druckerei des Verlags des 
ZK der KP Kasachstans. Vom 
Arbeiter bis zum Leiter großer 
Betriebe — das Ist bei uns der 
Weg vieler.

Aiteln 1973 wurden im Frun- 
se-Beßirk 318 Arbeiter auf lei­
tende, Posten befördert.

Von Jahr zu Jahr wächst dte 
Zahl der Arbeiter, die die Be­
rufstätigkeit mit dem Studium 
vereinen. Zur Zelt studieren 
3 800 Arbeiter fern an Hoch- 
und Fachschulen, 7 241 lernen 
an Abendschulen der Arbeiterju­
gend.

Mit großem schöpferischem 
Elan und hoher Arbeitsdisziplin 
ringen die Werktätigen des, Be­
zirks um die vorfristige Erfül­
lung dèr Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts.

Die Verbindung der Massen­
initiative mit dem sozialistischen 
Wettbewerb Ist ein Ausdruck der 
aktiven Teilnahme der Werktäti­
gen an der Leitung und Planung 
der Produktion. Diese Teilnahme 
der Werktätigen an der Leitung 
und Planung der Produktion wird 
auch in den ständig funktionie­
renden Produktionsberatungen 
und Belegschaftsversammlungen 
verwirklicht. In der Firma „Ka­
sachstan" werden zum Beispiel 
auf den Produktionsberatungen 
Fragen über dle Anhäufung und 
Verwendung des Fonds der ma­
teriellen Stimulierung, über den 
Wert einer Arbeitsminute. Ein­
sparung von Material und Roh­
stoffen. Ubcf dle Kultur und

Ästhetik der Produktion erörtert. 
Auch Im Trust S.Kaswsrywprom", 
im Autoreparaturwerk, In der 
Bauverwaltung „Almaataselsa- 
schtschltastrol" u. a. haben die 
Produktionsberatungen wirksa­
men Einfluß auf die Tätigkeit des 
Betriebs.

Auf einer Belegschaftsver­
sammlung In der Brotfabrik 
Nr. 2 schlugen dte Arbeiter 
vor. die Produktion von Back­
waren zu steigern, ohne dte Pro­
duktionskapazität der Ausrüstun­
gen zu erweitern. Im Ergebnis 
dcr Verwirklichung dieser In­
itiative Ist die Produktion von 
Erzeugnissen In zwei Jahren von 
80 Tonnen täglich auf 162 Ton­
nen gewachsen.

Ständig wächst der Einfluß 
der Arbeiter bei der Lösung 
wissenschaftlich-technischer Auf­
gaben. Das zeigt das Wachstum 
der Neuererbewegung, die mas­
senhaftere Teilnahme der Arbel- 
ter an der Ratlonalislerungs- 
und Erfindertätigkeit. Im lau­
fenden Jahr haben steh etwa 
2 500 Arbeiter der Betriebe des 
Bezirks daran beteiligt.

Der öffentlich getührte Lei­
stungsvergleich und der Erfah­
rungsaustausch beeinflussen we­
sentlich die sozialistische Denk- 
un<j Verhaltungswelse der Werk­
tätigen. Die Kraftfahrer des 
Autobetrlebs Nr. 8 W. Kondrat­
jew und A. Schulz hatten sich 
verpflichtet. Jeden Monat zwei 
Tage mit erspartem Treib- und 
Schmierstoff zu arbeiten. Auch 
unter den Fahrern der anderen 
Autobetriebe. fand diese Initiati­
ve Anerkennung. Die Schofföre 
I. Kosyr, F. Abischew und w- 
Soglasnow haben diese Ver­
pflichtung nicht nur erfüllt, sie 
sind mit elner neuen Initiative 
aufgetreten — bis zum 57. Jah­
restag des Großen Oktober 40 
Tonnen Treibstoff einzusparen 
und den Jahrcsplan der Güterbe­
förderung zum 25. Dezember zu 
erfüllen.

In vielem jinterscheldet sich 
Iftute der --wbelter von 'seinen 
Vorgängern. In der Vorrevolu­
tionszelt setzte der Arbeiter sei­
ne „Unterschrift" mit einem 
Kreuzchen. In den dreißiger Jah­
ren erwarben die Arbeitersöhne 
Ihre ersten wissenschaftlichen 
Kenntnisse an den Arbelterfakul- 
täten. Heute erwerben die Ar­
beiter Ingenleurdlplome. werden 
Betriebsleiter. Jeder zweite Ar­
beiter hat Jetzt Mittel- oder 
Hochschulbildung. Der Arbeiter 
bekundet • heitre bewußt wirt­
schaftliches Verhalten zur Sa­
che, zum Betrieb. Der Ausdruck 
Arbeiter als Staatsmann Ist heu­
te etwas Gewöhnliches, weil sich 
die Arbeiter staatsmännisch zu 
unseren . Aufgaben und Plänen 
verhallen.

T. KULBAJEW, 
Stellvertreter des Leiters der 
zXbtcllung Propaganda und 
Agitation des Bezirkspartei­
komitees

Alma-Ata

Lebhaft
und verständlich

Ein schweres Examen haben die 
Landwirte des Sowchos „Urumkai­
ski", Rayon Schtschutschinsk. heu­
er wieder mit „gut“ bestanden: Die 
Ackerbauern ernteten je Hektar 
durchschnittlich 14 Zentner Korn, 
die Viehzüchter sicherten ihren 
5 400 Rindern eine satte und 
warme Überwinterung. Erste­
re überbotep den Fünfjahrplan 
im Getreideverkauf, letztere — den 
Plan des vierten, bestimmenden 
Planjahres im Flcischvcrkauf an 
den Staat.

Mit ruhigem Gewissen setzten 
sich auf die Schulbank der Briga­
dier Dmitri Jefimenko. die Mecha­
nisatoren Alexander Reiser, Iwan 
Bcgun, Jakob Enne, Alexander 
Justus, Shannsch Jessenow und al­
le anderen 98 Mitglieder der Par­

In Rudny gibt cs einen Betrieb, 
der Monat für Monat, Jahr für 
Jahr seine stets wachsenden Plan­
aufgaben überbietet. Das ist das 
mit dem Orden des Roten Arbeit», 
banners geschmückte Sökolowka- 
Sarbaier Bergbauaufbereitungs­
kombinat. Auch diesmal hat man 
die sozialistischen Verpflichtungen 
für 1974 im ersten Halbjahr erfüllt: 
das Kombinat hat an die Hütten­
werke unseres Landes 200 000 
Tonnen Warenerz Ober den Volks­
wirtschaftsplan hinaus und 53 000 
Tonnen Eiscnerzpellets geliefert. In 
dieser Zelt ist die Jahresaufgabc in 
der Steigerung der Arbeitsproduk- 
tivitäf erfüllt worden. In neun Mo­
naten haben die Bergarbeiter und 
Aufbereiter den Gegenplan zu 105 
Prozent erfüllt..

„Dank der Arbeitsinitiative der 
Werktätigen und dem gut organi­
sierten und zielsicheren sozialisti­
schen Wettbewerb", sagt der Se­
kretär des Partelkomitces des 
Kombinats Eduard Adibekow, 
„geht unser Kombinat stets berg­
auf.'

Schon zu Beginn des neunten 
Planjahrfünfts trat die vom Hel­
den der sozialistischen Arbeit Jew­
geni Antoschkin geleitete Brigade 
der Baggerführer mit einer wert­
vollen Initiative auf. Die Brigade 
hat einen persönlichen Fünfjahr­
plan der Steigerung der Arbeits­
produktivität angenommc i und- 
sich verpflichtet, die Leis ungsfä- 
higkeit des Baggers in f mf Jah­
ren um 30 Prozent zu cr' öhen. Im 
ersten Planjahr hat d e Brigade 
Jewgeni Antoschkin eine Rekord­
leistung je Bagger vom Typ EKG- 
8 erzielt — sie hat 2 Millionen 
770 000 Kubikmeter Abraum- und 
Lockergestein bei einem Plan von 
2 Millionen 380 000 Kubikmeter ge­
leistet. 1973 leistete d e Brigade 7 
Millionen 164 000 Tomen Erz, und 
heute hat man schon 6 Millionen 
41 000 Tonnen Erz geleistet. Mit 
anderen Worten, die Besatzung 
Jewgeni Antoschkins hat ihre 
Verpflichtungen in der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
für das Planjahrfünft in drei 
Jahren erfüllt Das erzielte 
sie durch höhere Arbeitsor­
ganisation, Einführung verschiede­
ner technischer und technologi­
scher Neuerungen.

„Ich für meinen Teil habe mich 
überzeugt, daß der Prozeß der 
Vervollkommnung der Meister­
schaft und der Fertigkeiten prak­
tisch keine Grenzen hat", sagt Jew­
geni Antoschkin. „Wer gewissen­
haft arbeiten will, der ermittelt und 
nutzt Reserven, wer es nicht will, 
der suqht nach allerhand Ausre­
den."

Die Initiative und die ersten Er­
folge Jewgeni Antoschkins haben 
im ganzen Kollektiv des Kombi­
nats Aufsehen erregt, einen mas­
senhaften Charakter gewonnen 
und sich in der ganzen Republik 
verbreitet. Allein in seinem Betrieb 
leisteten 3 500 Bergarbeiter, Schof­
före und Aufbereiter der Initiative 
von Jewgeni Antoschkin Folge. 
Nach fast vier Jahren kann man 
jetzt sagen, daß über 3 000 Perso­
nen ihre persönlichen Pläne der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät erfolgreich bewältigen, und nur 
einige haben ihre praktischen Mög­
lichkeiten falsch berechnet

Unter denen, die Im Wettbewerb 
führend sind, möchte man folgen­
de Brigaden der Baggerführer er­
wähnen — die des Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Leonid Filatow, des Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, Mitglied des Stadtpar­
teikomitees Pjotr Kasanzew, sowie 
die Brigaden der Bohrarbeiter Ni­
kolai Schelkownikow, Wladimir 
Ugolnikow, Wladimir Kossolapow, 
die Besatzung des 40-Tonnen-Kip- 
Cers unter Leitung von Amirjan 
luchitow.
Doch auch unter den Sternen 

zweiter Größe gibt es Hunderte 
fleißige Werktätige. Zum Beispiel 
die Bohrarbeiterbngade Otto Vogel 
erfüllt ihr Schichtsoll zu 119 Pro­
zent, der Baggerführer Friedrich 
Herdt hat seine Jahresverpflich­

teiorganisation. Interessant und 
lebhaft verlaufen im Sowchos die 
Beschäftigungen Im neuen Lehr­
jahr für ökonomische Politschu- 
lune.

In den Abteilungen und Briga­
den'des Sowchos gibt es 7 Grup­
pen für Politschulung, die von 112 
Personen besucht werden. Geleitet 
werden sic von erfahrenen Propa­
gandisten. unter Ihnen Wassili 
Wachruschew, Wladimir Tunclis, 
Valentina Jermolenko.

Regelmäßig und ergreifend ver-* 
läuft auch der Unterricht in iden 
15 Gruppen der Schule für ökono­
misches Wissen, die 280 Mitarbei­
ter umfaßt. Der Wcrkstattleiter 
Willi Meidcr und der stellvertre­
tende Chefingenieur Pius Meide.- 
gehören zu den Propagandistcn- 

lung in der Erzverladung schon zu 
105 Prozent erfüllt, der Kipperfah­
rer Adolf Grüner hat allein Im 
laufenden Jahr 30 000 Tonnenkilo­
meter über den Pian hinaus bei ei­
ner Verpflichtung 10 200 geleistet, 
der Bohrarbeiter Michael Meng 
erfüllt seine Aufgaben zu 127 Pro­
zent.

Kurzum, wenn alte J6 000 Werk­
tätige des Kombinats jede Schicht­
aufgabe überbieten, so zeugt das 
am besten von der hohen Aröeits- 
initiativc. Alle wichtigsten Hallen 
des Kombinats haben ihre Ent­
wurfskapazitäten überboten: Das 
Sokolowkaer Bergwerk — zu 105,2 
Prozent, das Saroaier Bergwerk — 
zu 106 und die Brech- und Aufbe­
reitungsfabrik — zu HO Prozent.

Die Initiative - d?r Werktätigen 
wird von der Partei- und Gewerk­
schaftsorganisation und der Ver­
waltung des Kombinats gefördert 
und geleitet. Für diejenigen, die zu 
wenig Arbeitsfertigkeiten besitzen 
und heute besser als gestern arbei­
ten wollen, funktionieren Schulen 
der fortschrittlichen Erfahrung und 
Schulen der kommunistischen Ar­
beit. Sie werden von Tausenden 
und aber Tausenden Werktätigen 
verschiedener Berufe besucht Dank 
diesen Schulen eignen sich die 
Werktätigen neue Arbeitsverfahren 
und fortschrittliche Methoden der 
Arbeitsorganisation an.

Dadurch stieg die Leistungsfä­
higkeit jedes Baggers bei der Ver­
ladung des Abraumgesteins im 
Jahr 1973 um 19 Prozent gegen­
über 1970, und die in der Erzverla­
dung — um 2q Prozent. In dersel­
ben Zeit stieg ’ die Leistungsfähig­
keit der Bohranlagen um 2ö,5 Pro­
zent. Die Stundenleistung der Röst­
öfen stieg in der Peileisiabrik um 
4,1 Prozent. Allein durch die Ein­
führung von etwa anderthaibtau- 
send Verbesserungsvorschlägen hat 
das Kombinat in diesem, Jahr über 
2 Millionen Rubel eingespart. Der 
Elcktrolokführcr Eduard Wilhelm, 
der mehrere technische Verbesse­
rungen machte, brachte dem Kombi­
nat soviel Einsparungen, daß sie 
sein Gehalt im Laufe von acht 
Jahren ausmachen. Man könnte 
mehrere ähnliche Beispiele ‘ anfüh­
ren. Das wichtigste ist, daß sich die 
eingeführten Rationalisierungsvor- 
schlage auf die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität merklich aus­
wirken.

Die ganre Arbeit in der Förde- 
Äder Arbeitsaktivität und der 

tive der Arbeiter befindet 
sich stets im Blickpunkt des Par- 
teikQmitees des Kombinats. Allein 
im Laufe des vorigen Jahres wur­
den in den Sitzungen des Partei­
komitees 26 Fragen der parteiorga­
nisatorischen und ideologischen Ar­
beit erörtert und dazu Beschlüsse 
gefaßt, die auf die Mobilisierung 
des Kollektivs zur Überbietung der 
sozialistischen Verpflichtungen ge­
richtet sind Zur Verwirklichung 
dieser Beschlüsse veranstaltete 
man Schauen «der Produktionsreser­
ven, Wettbewerbe, Komsomolstrcii- 
züge, Abende des Arbeitsruhms, 
Treffen der Schrittmacher der Pro­
duktion und dei Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Diese 
und andere Maßnahmen begeister­
ten die Werktätigen auf neue Ta­
ten, denn jeder wollte vorwärts 
schreiten.

Die Initiative der Werktätigen 
wird auch durch verschiedene For­
men der Stimulierung der Bestar­
beiter gefördert. Produktionsabtei­
lungen des Betriebs stehen im 
Wettbewerb um. den Titel „Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit", 
„Bestkollektiv im Erfindungswe­
sen" und andere.

Und als Ergebnis der massen­
haften Initiative der Arbeiter, Inge­
nieure und Techniker liefert das 
Kombinat über , 28,5 Millionen 
Tonnen Roherz im Jahr bei einer 
ursprünglichen Entwurlskapazitât 
von 26 Millionen Tonnen.

J. BITTNER.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Kustanal

k

Enthusiastcn. die ihr ökonomisches 
Wissen. Ihre Erfahrungen den Hö­
rern übermitteln. Tamara Sytscho- 
wa, Chefökonom des Sowchos, ist 
Leiterin der Schule für ökonomi­
sches Wissen.

„Die Gruppen der ökonomischen 
und Politschulung sind je nach 
Bildung und Erlassungsvermögen 
in Gruppen eingeteilt, dementspre­
chend ist auch das. Programm des 
Unterrichts aufgestellt. Niemand 
fühlt sich in den Stunden benach­
teiligt. allen ist der Lehrstoff ver­
ständlich“, sagt der Parteisekretär 
Pawel Wassiljewitsch Ratschko- 
wan.

Die Propagandisten bereiten sich 
sorgfältig für jede Unterrichtsstun­
de vor. Ihre Vorlesungen, pro- 
grammgebunden. enthalten viele 
für die Hörer lebensnahe Beispiele. 
In jeder Stunde wird kurz über 
wichtige Geschehen im In- und 
Ausland gesprochen, lebhafte Dis­
kussionen schließen jede Beschäf­
tigung ab. ।

H. EDIGER
Gebiet Koktschetaw
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Sch ritte der sozialistischen Integration

Früchte
der Zusammenarbeit

Diese Bilder wurden In einem der größten Städte der Bundesrepublik 
Deutschland, der sogenannten FinanzTiauptstadt des Landes, geschossen, 
In der über 200 Banken untcrgcbrnehl sind. Im Äußeren Frankfurls-am- 
Main verflicht sich das altertümliche Natlonalkolorlf eng mit der Gegen­
wart. Die Stadt, die alljährlich traditionelle Internationale Messen veran­
staltet, lockt Geschäftsleute und Gäste aus vielen Ländern herbei.

UNSER BILD: Blick auf die modernen Bauten Frankturts-am-Maln

Foto: TASS

Die Industriebetriebe dpr 
Stadt und des Gebiets Saratow 
exportieren Ihre Erzeugnisse in 
50 Staatcyi. Sic werden nach Sy­
rien. in die BRD. nach Argenti­
nien und Frankreich, Algerien 
und England, Peru und Schwe­
den befördert. Aber der größte 
Teil der ausländischen Lieferun­
gen kommt auf die RGW-Staa­
ten. So i. B. befriedigen die Be­
stellungen Polens 12 Saratower 
Betriebe. In diesem Jahr wurden 
an das Bruderland Tausende 
Quadratmeter Glas, verschiedene 
Werkbänke und Ausrüstungen. 
Schnccnufrllumamaschlncn. He­
bewinden. Lager, Armaturen, Er­
satzteile für Dieselmotoren ge­
liefert.

Gegenwärtig wird die Luft­
flotte der Tschechoslowakei in 
bedeutendem Umfang durch 
Schnellt!ugzeuge Jak-40 erneu­
ert. die von den Arbeitern Sara­
tows montiert wurden. Vom 
Wolgaufer werden nach Bulga­
rien. Ungarn, die DDR. Rumä­

Bulgarische
Bauleute 
auf der KMA

Die Kursker magnetische 
Anomalie (KMA) hat nach dem 
Reichtum an Eisenerz nicht Ih­
resgleichen. Ihre Vorräte zählen 
Trillionen Tonnen hochwertiger 
Eisenquarzite. Der Bau von 
mächtigen Erzaufbereitungskom­
binaten Ist deshalb In der Er­
schließung der magnetischen 
Anomalie zu einer neuen-Etappe 
geworden. Wir besuchten eines 
der Bauobjekte — da? Aufberei­
tungskombinat Lebedlnsk. „Will­
kommen auf dem Unionsstoß­
bau!” ladet ein schönes Plakat 
ein. Wir steigen aus dem Wagen, 
setzen uns die Helme auf und 
begeben uns zu den Bauarbei­
tern.

Das Bergbauaufbereltungskom- 
blnat Lebedlnsk Ist der Jüngste 
Erzbaubetrieb, aber in nächster 
Zukunft wird er nicht seinesglei­
chen haben. Die Leistungsfähig­
keit der zwei letzten Komplexe 
beläuit sich auf 15 Millionen 
Tonnen verarbeiteter Erze Jähr­
lich. Das Kombinat liefert Hüt- 
tenrohstoff. der 67,6 Prozent El­
sen enthält.

Gegenwärtig errichten die 
Bauarbeiter den vierten Anlauf­
komplex. Ich mache mich mit 
der Brigade des Helden der so­
zialistischen Arbeit Michail Po­
melnlkow bekannt. Für hohe Ar- 
be'.tsresultate wurde dem Kol­
lektiv der Brigade die Rote, 
Wanderfahne der Bauverwaltung 
und eine Geldprämie elngehän- 
dlgt. Den zweiten Platz behaup- 
ten stabil die Bauarbeiter der 
Brigade des Helden der soziali­
stischen Arbeit der Volksrepu­
blik Bulgarien Radull Chrlstow 
und Kojtscho Shelew.

Shelew arbeitete In Bulgarien 
auf dem Bau eines crdölcheml- 
schen Kombinats zusammen mit 
sowjetischen Genossen.

„Ich habe von meinem ersten 
Lehrmeister Juri Schtscherba- 
tschow vieles übernommen", sagt 
er. „Wir befreundeten uns auf 
dem Objekt vom ersten Tage an. 
Seither träumte Ich von der 
Fahrt nach Rußland."

Wir machen mit Shelew einen 
Rundgang auf dem Abschnitt, 
wo seine Brigade tätig Ist. Die 
Arbeiter betonieren die Funda­
mentplatten der Bunkerhalle. 
Viele von ihnen haben hier die 
Bauberufe In kurzer Zelt gemei­
stert und bleiben Jetzt hinter den 
KMA-Veteranen nicht zurück.

Die Brigade Shelews Ist 45 
Personen stark. Sie sind fast al­
le, wie auch ihr Brigadier, aus 
Burga?N Die Brigade Shelews 
trat mit der Brigade von Michail 
Pomelnlkow In den Arbeitswett­
bewerb. In diesem Jahr erzielte 

Die Rechentechnik findet immer größere Anwendung In verschiedenen 
Zweigen der Leitung, in wissenschaftlichen Untersuchungen und in der 
Produktion der Ungarischen Volksrepublik. In ^er Herstellung und Ver­
wendung moderner Elektronenrechenmaschinen besteht zwischen Ungarn 
und den RGW-Mitgliedstaaten und zuallererst mit der Sowjetunion engste 

^'uNSEr'bH D: Sowjetische und ungarische Fachleute bauen die Rechen- 
maschine vom Typ R-30, hergestellt in der UdSSR Im 
riums für Metallurgie und Maschinenbau in der Ungarischen Volksrepublik 
-‘■‘•'"men. t Foto: MTI-TASS

nien. die Mongolei und Kuba 
Metallboarbeltungsmasch Inen. 
Baumaschinen. Lager. Erdölaus- 
rüstungen, Fensterglas, Zement 
exportiert.

Ihrerseits befriedigen die Sa­
ratower viele Ihrer Produktions­
bedürfnisse durch die Lieferun­
gen von Maschinen und Aus- 
rüstungen aus den RGW-Staaten. 
So z. B. liefert Ungarn Busse, 
die DDR — Straßenbahnen. Bul­
garien — Lademaschinen. Das 
Kombinat für Mantelstoffe in 
Balaschow erhielt In den letzten 
Jahren aus der Tschechoslowakei 
etwa tausend erstklassige Web­
stühle. Sie ermöglichten es dem 
Werk, den Ausstoß von Webstof­
fen bedeutend zu vergrößera. 
Sehr gefragt sind Lack. Farben. 
Werkzeuge und chemische Abs- 
rüstungen, die aus der DDR. 
Polen und Rumänien elngeführt 
werden.

P. GODLEWSKI. 
APN-Korrcspondent

sie Im sozialistischen Wett­
bewerb große Erfolge. Sie über­
bietet ständig ihr Soll. Das Ar- 
beltsfazlt wird Jede Schicht ge­
zogen.

Beide Brigaden wissen immer 
ganz genau, wie cs beim anderen 
mit der Arbeit bestellt ist. Freu­
dig sind Jene Minuten, wenn 
bei der Lelstungsschautafcl am 
Mast bald die sowjetische, bald 
die bulgarische Siegerfahne hoch­
gezogen wird. In den wetteifern­
den Kollektiven herrscht das 
Bestreben, einander zu Hilfe zu 
kommen.

Kojtscho erzählte mir. daß 
man eines Tages zum Ende der 
Schicht auf den Abschnitt von 
Pomelnlkow viel Beton gebracht 
hatte. Allein konnte die Brigade 
mit solch einem Arbeitsumfang 
nicht fertig werden.

„Kojtscho, hilf ausl" wandte 
sich Michail an seinen Freund.

Auf den Abschnitt von Po­
melnlkow kamen Komo Kolew, 
Andrej Kostow, die Schweißerin 
Topka Angelowa, Bontsche Jan­
tschew. Dmitri Iwanow u. a. 
Bestarbeiter aus der Brigade 
Shelews. Ebensolche Hilfe er­
weisen den Freunden, wenn es 
not tut, auch die Bauarbeiter aus 
der Brigade Pomclnlkows.

„Die Menschen verteilen, das 
Arbeitsdleßband organisieren 
habe ich bei Michail gelernt", 
sagt Kojtscho Shelew.

„Unsere Erfolge", sagt der 
Oberlngenieur der bulgarischen 
Baugruppe Wylo Nescbew, „ha­
ben wir den Spezialisten und 
Leitern des Trusts .KMArud- 
strol' zu verdanken. Uns steht 
ein vortreffliches Kabinett zur 
Verfügung, wo es stets Neuer­
scheinungen aus dem Bereich 
der wissenschaftlichen Informa­
tion gibt. Auch eint große Wis­
senschaftliche Bibliothek, eine 
Filmvorführungsanlage für die 
Durchsicht von Informatlonsfll- 
n/en. Das alles hilft unseren Stu­
denten. deren es bei uns viele 
gibt..."

Viele Jungen und Mädchen 
aus Bulgarien sind Fernstuden­
ten der Hochschulen von Rostow, 
Leningrad, Moskau. Charkow.

„Wir leben In der Stadt Gub- 
klno”. sagt Kojtscho Shelew mir 
zum Abschied, „und fühlen uns 
wie zu Hause, denn wir arbeiten 
und erholen uns mit allen Eln- 
rwonnern von Gubklno zusam­
men, begehen auch die Festtage 
der UdSSR und .Bulgariens zu- 
sammen.

A. MOTSCHENKO

(APN)

TOKIO. Japans Ministerpräsi­
dent Kakuei Tanaka hat seine Rei­
se nach Neuseeland. Australien 
und Burma angetreten. Wie die ja­
panische Presse berichtet, verfolgt 
Tanaka mit seiner Reise das Ziel, 
die Rohstoff-, Lebensmittel- und 
Energieversorgung auf langfristi­
ger Grundlage zu sichern.

Der japanische Premier unter­
nimmt seine neue Reise einen Mo­
nat nach dem Besuch einiger Län­
der Lateinamerikas, der USA und 
Kanadas, die er mit dem gleichen 
Ziel besucht*. Beobachter In Tokio 
sagen für Tanaka schwere Ver­
handlungen voraus. Sein erstes 
Reiseziel ist Neuseeland. Die Wirt­
schafts-1 und Handelsbeziehungen 
zwischen beiden Ländern haben

Stützpunkt italienischer 
Neofaschisten entdeckt

Ein Stützpunkt der faschi­
stischen Terrorgruppen In ha­
llen Ist In Varese In der 
Lombardei ausgehoben wor­
den. Vier Personen wurden

Aufruf der westdeutschen Antifaschisten
BONN. Das Präsidium der 

größten westdeutschen antifa­
schistischen Organisation, die 
Vereinigung der Verfolgten des 
Naziregimes, hat erklärt, daß 
der 30. Jahrestag des Sieges-der 
Völker über den Hltlerfaschls- 
mus im Zeichen des unermüdli­
chen Kampfes aller demokrati­
schen Kräfte für Frieden und

RABAT. Jordanien hat auf 
dem Treffen der arabischen 
Staatschefs In Rabat die palästi­
nensische Befreiungsorganisation 
(PLO) als den einzigen und 
rechtmäßigen Repqäsentanten des 
arabischen Volkes von Palästina 
anerkannt. Das geht aus dem 
Entwurf der Resolution hervor.

DarLn wird unterstrichen, das 
Gipfelreffen konstatiere das 
Recht der Palästinenser aut eine 
Rückkehr In die Heimat und die

tnterview von Georges Marchais
PARIS. Der Generalsekretär 

der Französischen Kommunisti­
schen Partei. Georges Marchais. 
beantwortete zahlreiche Fragen 
französischer Journalisten zur 
Entwicklung In Frankreich. Die­
ses Interview wurde Im Fernse­
hen übertragen.

Auf die Frage nach den Fol- 
Sm der Energiekrise antwortete 

archals: „Vor zehn Jahren 
hing Frankreich In der Ener­
gieversorgung nur zu 30 Prozent 
von ausländischen Lieferungen 
ab. Jetzt Ist es z5 60 Prozent 
abhängig. (Man hörte auf uns

Schwere
gegenwärtig einen recht gespann­
ten Charakter angenommen.

Bei kürzlichen Verhandlungen 
von Vertretern der neuseeländi­
schen und japanischen Geschält«- 
weit äußerle Neuseeland seine Be­
sorgnis über labilen Charakter de‘s 
japanischen Markts für neuseelän­
dische Waren. Neuseeland ist be­
sonderes damit unzufrieden, daß 
Japan die Importe von neuseelän­
dischem Fleisch einstellle und die 
Baumwollcinfuhr kürzte und aul 
diese Weise die Produzenten in ei­
ne schwierige Lage brachte.

Wie Kyodo Tsushih vermerkt.

verhaftet. Bel Ihrer Durch­
suchung wurden Schußwaffen. 
Munition, Sprengstoff und ge­
fälschte Dokumente gefunden. 
Auch Bilder einer Reihe von

Staatsangestellton, Journa­
listen und Unternehmern, auf 
die wahrscheinlich Anschläge 
unternommen werden sollten, 
wurden slchergcstellt.

Sicherheit In Europa. für die 
konsequente Verwirklichung der 
Verträge der BRD mit der So­
wjetunion und anderen sozialisti­
schen Ländern, gegen alle Ver­
suche der -Reaktion, den Ent­
spannungsprozeß zu hintertreiben 
für die Liquidierung des Neo­
nazismus In all seinen Erschei­
nungsformen begangen werden

Als einziger Repräsentant anerkannt
Selbstbestimmung und verpflich­
te sich, das Volk von Palästina 
bei der Errichtung der nationa­
len Machtorgane unter Leitung 
der palästinensischen Befreiungs­
organisation als des einzigen und 
rechtmäßigen Repräsentanten des 
arabischen Volkes von Palästina 
zu unterstützen.

Mehl, als Kohlengruben Im In­
teresse der Erdölmonopule still­
gelegt wurden. Frankreich Ist das 
einzige EWG-Land, in dem nicht 
nach Steinkohle gesucht wird. 
Wir haben auf ein französisches 
System von Kerryeaktoron zu­
gunsten amerikanischer Technik 
verzichtet."

Was die Ausfuhr betreffe, so 
kann nnch Ansicht George Mar­
chais viel mehr getan werden. Es 
gäben gewaltige Möglichkeiten 
für die Steigerung der Ausfuhr 
durch . Erweiterung des Handels 
mit den sozialistischen und Ent­
wicklungsländern. Zugleich ver­

Probleme
erwarten den japanischen Mini­
sterpräsidenten auch in Australien 
komplizierte Verhandlungen, das 
nach den USA zu den größten Ja­
panischen Handelspartnern gehört. 
Die japanische Wirtschaft Ist zu 60 
Prozent auf australische Bauxite, 
zu mehr als 40 Prozent auf austra­
lisches Eisenerz, auf fndustriesalz 
usw. angewiesen. Angesichts der 
wachsenden Infaltion und der 
wirtschaftlichen Rezession hat Ja­
pan die Lebensmittelimporle aus 
Australien scharf reduziert.

Auf den Britischen Inseln 
schwillt die Streikbewegung an.

UNSER BILD: Kumpel aus 
Yorkshire sagen den VeAuchen der 
Administration, ein für die Werktä» 
ligen nachteiliges Entlohnungssy­
stem einzuführen, ihr entschiedenes 
„Nein".

Foto: TASS

Akute' 
Geldnot

ROM. Die Leitung der Kranken­
häuser von Neapel hat beschlossen, 
die Aufnahme von Kranken aul 
Fälle einzuschränken, die unverzüg­
lichen ärztlichen Eingriff erfor­
dern. Dieser Schritt wird mit aku­
ter Geldnot begründet. Wie die 
Presse berichtet, sind auch in an­
deren Städten und Gebieten Ita­
liens ernste Schwierigkeiten mit 
der ärztlichen Versorgung der Be­
völkerung zu verzeichnen.

muß. In einer Resolution wird 
unterstrichen, daß diese Organi­
sation aktiv an der Vorbereitung 
und Durchführung des westdeut­
schen Kongresses für Frieden, 
Zusammenarbeit und Rüstungs- 
nbbau tcllnehmen wird, der für 
den 7. Dezember nach Bad Go­
desberg clnberufen wird.

Der Resolutionsentwurf um pa­
lästinensisch-jordanischen As­
pekt den arabischen Beziehungen 
wurde vom Berater des Ge­
neralsekretärs der Liga arabi­
scher Länder Sayed Nofal den 
Journalisten verlesen.

Nach der Sitzung dankte der 
Vorsitzende des Exekutivkomitees 
der PLO. Yasser Arafat Kö­

wies Marchais auf die Notwen­
digkeit. auch den Binnenmarkt 
zu entwickeln und die Kaufkraft 
der Bevölkerung zu. erhöhen.

Als Marschais auf die Außen­
politik zu sprechen kam. unter­
strich er ein übriges Mal die 
klare Haltung der FKP In der 
Nahostfrage. Er sagte. „Israel 
existiert, und wir haben das 
stets anerkannt. Wir sind aber 
mit seiner Expansionspolitik 
nicht einverstanden. Wir treten 
für die Verwirklichung der Re­
solution 2-12 des UNO-Sicher­
heitsrats ein, die den Abzug der 
Israelischen Truppen aus allen

Lage in Mocambique
LUSAKA. Einheiten der 

FRELIMO und dir portugiesischen 
Argiee haben bei einer Operation In 
Lourenco Marques reaktionäre Ele­
ment« unschäolicll gemacht, die in 
der Stadt falsche Gerüchte verbrei­
teten. um die Politik der Provisori­
schen Regierung in Mißkredit zu 
bringen und Zusammenstöße zwi­
schen Afrikanern und portugiesisi- 
sehen Siedlern zu provozieren. Be­
richten aus Lourenco Marques zu­
folge wurden im Ergebnis der 
Operation mehr als I 000 Personen 
k-slgenommen. Die Mitglieder die­
ser subversiven Gruppen waren 
bemüht. , gewisse Schwierigkeiten 
Im Lande auszunutzen, um eine 
Atmosphäre des Rassenhasses und 
Argwohns gegenüber der Regie­
rung zu schaffen, die portugiesi­
schen Siedler einzuschOchtern und 
sie zu bewegen. Mocambique zu 
verlassen, um auf diese Weise den 
normalen Betrieb von Fabriken 
und Ämtern zu stören.

Die energischen Aktionen der 
Provisorischen Regierung und der

Arabischer Jugendbund 
gegründet

KAIRO. Die Gründung eines arabischen Jugendbundes haben 
Vertreter der Jugendorganisationen einer Reihe arabischer. Länder 
auf der Konferenz In Kairo beschlossen.

Dem neuen Bund gehören Jugendorganisationen aus Ägyp­
ten. Syrien. Algerien, Tunesien. Libyen. Marokko. Maureta­
nien und Palästina an. Zum Generalsekretär des Bundes, der «ei­
nen Sitz In Kairo haben wird. Ist <|cr Vorsitzende dea hohen Rate« 
für die Angelegonhelten der Jugend Ägyptens, Abdel Hamid Hasan, 
gewählt worden.

I Negerghettos weiterhin feste 
Begleiterscheinung der USA-Städte

NEW YORK. Negerghettos seien 
weiterhin feste Begleiterscheinun­
gen der USA-Städte und Rassen- 
irennung bleibe ein Charakteristi­
kum der amerikanischen Lebens­
weise. hat jetzt der USA-Rat für 
Probleme der Munizipal-Tätigkeit 
festgestellt.

In einem Bericht über eine Un­
tersuchung in 109 Städten, in de­
nen Neger einen wesentlichen Teil 
der Bevölkerung ausmachen, heißt 
es. Shreveport Im Bundesstaat 
Louisiana, wo 97.8 Prozent Neger­
bevölkerung in „schwarzen Ghet­
tos“ wohnen, nehm« hinsichtlich

USA. In Boston bleibt die Lage nach wie vor gespannt. Schuld daran 
sind die örtlichen Rassisten, die gegen den gemeinsamen Schulunterricht 
der Weißen und Negerkinder auftreten.

UNSER BILD: Ein motorisiertes Schutzgeleit der Bostoner Polizei über­
wacht einen Schulbus mit Negerschülern.

Foto: TASS

Das Präsidium verurteilte In 
der Resolution die Willkür der 
nationalen und multinationalen 
Industriekonzerne. die Ihre 
Profite durch die ständige Prels- 
erhölwng und die wachsende Ar­
beitslosigkeit vergrößern.

In der Erklärung wird der 
vollen Solidarität mit dem Kampf 
Ausdruck gegeben, die die west­
deutschen Gewerkschaften für 
die Lebensinteressen der Werk­
tätigen führen.

nig Hussein von Jordanien für 
die „nationale Haltung“ König 
Hussein erklärte seinerseits die 
Bereitschaft, die Sache der Pa­
lästinenser zu unterstützen.

In der Sitzung äußerte det 
Präsident ‘ Ugandas. Idl Amin, 
seine Befriedigung Ober die 
Entwicklung der arabisch afrika­
nischen Zusammenarbeit.

besetzten Gebieten fordert. Wir 
sind dafür, daß die Rechte des 
palästinensischen Volkes aner­
kannt werden.“ Georges Marcha­
is charakterisierte eingehend die 
Rolle der Französischen Kommu­
nistischen Partei 1m Bündnis 
der Unkskrätte. „Die Französi­
sche Kommunistische Partei ist 
die revolutionäre Vorhut“, betonte 
er. „Wir erheben keinen Anspruch 
darauf, die einzige Kraft Im 
Kampf für den Sozialismus zu 
sein. Bis Jetzt Ist aber kein ein­
ziges Land zum Sozialismus ge­
kommen. ohne eine kommunisti­
sche Partfl, die revolutionäre 
Partei ddr Arbeiterklasse, zu 
haben.“

(TASS) 

portugiesischen Verwaltung haben 
die Pläne der reaktionären Kräfte 
über den Haufen geworfen. Zahl- 
reiche Siedler, die sich davon über­
zeugten. daß Ihnen keine Gefahr 
droht, und daß di« Gerüchte falsch 
sind, sind im Lande geblieben. 
Streifen der FRELIMO und der 
porlugiesischen Armee sperrten alle 
Einfallstraßen, um eine Infiltratton 
subversiver Elemente nach Louren­
co Marques zu verhindern.

Die Provisorische Regierung von 
Mocambique trifft zugleich Hilfs­
maßnahmen für die Bevölkerung, 
die durch Überschwemmungen und 
andere Naturkatastrophen in Mit­
leidenschaft gezogen wurden. So 
wurde unter anderem ein Plan zur 
Unterstützung der 250 000 Afrika­
ner Im Gebiet von Beira entworfen, 
denen Hunger droht. Berichten aus 
Beira zufolge sollen dort dem­
nächst Kraftwagenkolonnen mit 
Lebensmitteln ankommen, gleich­
zeitig wird den Bauern Hilfe bei 
Besteliungsarbeiten und Beschaf­
fung von Saaten erwiesen.

der Rassensegregation den ersten 
Platz ein. Es folgen Großstadt« 
wie Dallas und Oklahoma City. 
Noch in Cambridge Im Bundes­
staat Massachusets, wo der nied­
rigste Grad an Rassenscgregs- 
tion ermittelt wurde, hausen 52,5 
Prozent der Neger in Ghettos.

überdies zeigte die Untersu­
chung, daß viele der Negerghettos 
in den letzten Jahren nicht nur 
nicht kleiner sondern, Im Gegen­
teil. größer wurden. Tiefo Tren­
nung der Gesellschaft nach der 
Hautfarbe sei eine bittere Realität 
des Lebens in'den USA, resümiert 
der Bericht.

BllnteS 
Allerlei
• Die Erdbebenkatastrophe von 

1973, die Aber Nikaragua her- 
einbrach, erwies eich als ziemlich 
gewinnlrächtig lür die Dynastie 
Samora, die bereite vier Jahrzehn­
te dae Land beherrscht. Ein gro­
ßer Teil der aue verschiedenen 
Staaten eintteffenden Hille, be­
richtet der bundesdeulsche Stern, 
wurde von Diktator Anastasia Sa­
mara IAr eigene Bedürfnisse abge­
zwackt. Hei den Präsidentenwahlen 
am 1. September wurde Somoza 
wieder .gewählt", da die Opposi­
tion verboten und unterdrAckl wur­
de Seinen Wahlrummel linnnzierie 
er gänzlich aus den Hilfsfonds. 
Seinen 3ilährigen Sohn beHrdene 
Samara zum llauplmann -IAr 
außerordentliche Verdienste <m 
Kampl mll den Erdbebenlolgen".

9 Der Inhaber des längsten Na­
mens in England Ist der tSIAhrlue 
Jonathan Nicholas Vivien Franeis 
Hilary Boise Handolph Montagne 
Jarvis Hgaclnlh Bertram St John 
Aubin-Gale de lo Courlle Er ba­
stelte sich diesen Namen aus sehr 
eigennlchtigen Gründen aus den 
Namen aller seiner Verwandten zu­
sammen, aul deren Erhschnll er 
hoffte. Seine Rechnung ging tednch 
nicht aul Die Verwandten hinter­
ließen ihm nur Schulden

£ Do Brennstoffe <n England 
Mangelware sind. häulen sieh 
Diebstähle nul Kohlenlagern We­
der Wächter noch Hunde konnten 
das Lager oon Raymond Lilly m 
Brntllord vor Dieben sichern. Ber 
seiner Suche mich zuverlässigen 
Beinaehern erinnerte er steh der 
Sage non den Gänsen, die Rom oe- 
reitet hallen Seither konnten be­
reit, einige Kohlendlebstähle durch 
das Federvieh verhindert werden.

(Nif



Seite 4 • FREUNDSCHAFT »31. Oktober 1974 • »INFORMATION »UNTERHALTUNG

Gäste aus Bruderländern in Zelinograd
Hier weilten dieser Tage zwei Delegationen von 

Fachleuten für Getreidewirtschaft aus der DDR und 
Bulgarien Im Bestand der DDR-Delegation befanden 
sich der Hauptdircklor des VEB Getreidekombinats 
Magdeburg—Werner Plock, der Direktor des Instituts 
für Getreidewirtschaft Schönebcck/Elbc — Hermann 
Koch und der Leiter der Abteilung für Getreidewirt­
schaft des VEB Zentrales Projektierungsbüro für Nah­
rungsgüterwirtschaft Berlin — Hans-Dieter Zimmer 
mann. Die Bulgarischen Freunde vertraten — der 
.Wissenschaftliche Mitarbeiter* der Abteilung für Getrei­
desilo- und-lagcrwirtschaft des Forschungsinstituts 
für Getreidebau Sofia — D. Iwanow, der wissenschaft­
liche Mitarbeiter der Abteilung für Wärmewirtschaft 
und Ausrüstung desselben Instituts B. Widehow, der 
Direktor der Filiale des Projektierungsinstituts für 
Getreidewirtschaft Sofia G. Simow.

Die Gäste wurden vom Leiter der Gebietsprodukti- 
onsverwaltung für Gctrcideprodukte M. J. Jessimow, 
vom Direktor der Kasachischen Filiale des Unionsfor-

schungsinstituts für Getreidebau L. D. Kamyschmk 
und anderen Mitarbeitern des Zweiges herzlich emp­
fangen. Unsere Freunde aus den Bruderlandern inter­
essierten sich für das Problem der Trocknung und La­
gerung des Getreides in den Neulandgebieten Kasach­
stans.

Die Delegationen besuchten die Kasachische Filiale 
des Unionsforschungsinstituts für Getreidebau, die 
Gebietsproduktionsvcrwaltung für Gctrcideprodukte; 
die Getreiaesilos in Dshaltyr und Schoj-tandy, die me-, 
chanisierte Tenne des Sowchos „Sakcn Seifullin , 
Während der statlgefpndonen Gespräche kam es zu 
einem beruflichen und sachkundigen Erfahrungsaus­
tausch. ..„ec-

Joh. SCHLOSS

UNSER BILD: Die Gäste besuchen das Getreidesilo 
in Dshaltyr

Foto: D. Neuwirt

Humoreske

Das
Zeugnis

Den Menschen 
zur Freude

Wolgograd, Morskaja-Straße, 
Nr. 38, für W. F. Prekrasnowa — 
an diese Adresse wird bald ein 
Postpaket aus Tschimkent eintref­
fen. Es wird Samen des frühtra­
genden Walnußbaums enthalten, 
den der Rentner Wladimir Alcxan- 
drowitsch Glagolew durch langjäh­
rige Auswahl und Prüfung ver­
schiedener Sorten gezüchtet hat. 
Der Baum beginnt schon in seinem 
fünften Lebensjahr Früchte zu tra­
gen.

Es ist das 2000. Postpaket, das 
W. A. Qlagolew auf die Bitte von 
Gärtnern abgeschickt hat. Der von 
ihm gezüchtete Samen gab vortreff­
liche Früchte in vielen Gebieten 
unseres Landes. Der bekannte so­
wjetische Schriftsteller Michail 
Scholochow schreibt in einem Te­
legrammr

„Lieber Wladimir Alexandro- 
witschl Danke für das Paket. Un­
sere Gärtner bitten sehr um weite­
re 20 Früchte."

W. A. Glagolew schickt Samen 
auch ins Ausland nach Indien, 
Bulgarien, Jugoslawien.

(KasTAG)

SPORT» SPORT • SPORT

Marathonläufer 
über
11 000 Kilometer

Dieser Tage waren die Ein­
wohner von Dshambul Augen­
zeugen des Supermarathonlaufs 
Alma-Ata — Moskau, der durch 
15 Unionsrepubliken und 10 
Heldenstädte geht und dem 30. 
Jahrestag des Sieges des Sowjet­
volkes über das faschistische 
Deutschland gewidmet Ist. Solch 
eine Strecke von 11 000 Kilome­
ter wird In unserem Land zum 
erstenmal zurückgelegt! Der 
Lauf begann am 1. Oktober in 
Alma-Ata und wird am 5. Mal 
1975 in Moskau enden. An die­
sem Marathonlauf wird nur ein 
Mensch teilnehmen — Meister 
des Sports der UdSSR, der 60- 
Jährlge Sportler Andrej Roma­
nowitsch Iwanenko aus Kiew, 
der Mitglied der Freiwilligen 
Sportgesellschaft ..Avantgarde" 
Ist.

Andrej Romanowitsch hat in 
der Jugend verschiedene Sport­
arten getrieben un<j besitzt ver­
schiedene Sportleistungsklassen. 
Langstreckler Ist er erst mit 50 
Jahren geworden. Dies Ist sein 
elfter Supermarathonlauf. Damit 
will Andrej Romanowitsch an ei­
genem Beispiel beweisen, daß 
das regelmäßige Sporttreiben 
die Gesundheit des Menschen 
stärkt

DIE ENTDECKUNG des Pe­
nizillins in den 40er Jahren 

war für die Menschheit etwas ver­
blüffend Unerwartetes. Es, schien 
ein Allheilmittel zu sein.

Doch es verging einige Zeit.
Dieses superstarke Mittel ver­

sagte ein ums andere Mal. Ver­
schiedene Krankheiten, die so 
leicht vor dem Andrang dieses 
Antibiotikums wichen, gaben sich 1 
nicht, ja umgekehrt, in manchen 
Fällen progressierten sie sogar. 
Aus einem Retter verwandelte sich 
Penizillin in einen Widersacher.

Diese Wendung rief bei den Me­
dizinern wenn nicht Verwirrung 
so doch ernste Besorgnis hervor, 
wie es immer ist. wenn der Mensch 
auf für ihn unvérständliche Erschei­
nungen stößt.

Juristisch gesagt, die Sache Pe­
nizillin wurde zur Nachermittlung 
an die Mikrobiologen zurückver­
wiesen. Diese stießen kurz darauf 
auf ein Phänomen: Mikroben, die 
vor kurzem bei noch so kurzer 
Wechselwirkung mit Antibiotika 
fast immer plötzlich zugrunde gin­
gen. fühlten sich geradezu kreuz­
fidel und vermehrten sich stür­
misch, sogar schneller als ohne Pe­
nizillin.

Dieses Problemchen mußte ur­
plötzlich gelöst werden.

Spin erster Teil war offensicht­
lich — die Mikrobe hatte sich an 
ihren Antipoden angepaßt. Mehr 
noch, sie hatte ihren Organismus 
davon nähren „gelernt", von dem 
das gestern noch ihr Todesfeind 
war. Es gibt also , auch solche 
Wunder, wenn es sich um den 
Kampf ums Dasein handelt, wenn 
es um das Sein und Nichtsein 
geht. Jener überlebt, dessen Orga­
nismus sich an ein beliebiges Mi­
lieu anzupassen vermag, wie'es 
diese Mikrobe tat. Sein Gegenüber 
— das Penizillin — kann sich nicht 
anpassenj denn es befindet sich im 
statistischen Zustand, entwickelt 
sich nicht.

Was den zweiten Teil anbe- 
langt, so mußte ein solches Anti­
biotikum gefunden werden, von 
dessen Bestehen die Mikrobe nichts 
„ahnte" und somit sich, vor ihm 
nicht verteidigen kann. Aber auch 
das war noch keine endgültige 
und durchgreifende Lösung des 
Problems, denn es war offensicht-

lieh, daß der Schniarotzermikroor- 
ganisnws die Fähigkeit besitzt, 
sich an jedes Gegengift anzupas­
sen, worauf man beim Vorhanden­
sein immer neuer Mittel gefaßt 
sein muß. So begann ein eigen­
artiges „Wettrüsten". Bald halten 
die Mediziner ein ganzes „Arse­
nal" von Antibiotika.

Das ist nur eine Episode aus 
i der Geschichte des Kampfes der 

Mikrobiologen gegen den unsicht­
baren, aber um so gefährlicheren

sichtbaren Wesen für die Men­
schen bereits... Gold und Silber ge­
winnen. Das ist gerade eine der 
letzten Arbeiten des Kasachischen 
Forschungsinstituts für Mikrobio­
logie und Virenkunde — einer jun­
gen Forschungsanstalt, die noch 
keine zwanzig Jahre alt ist. An­
fangs war cs ein kleiner Sektor an 
der Republikakademie der Wissen­
schaften. Doch das Leben stellt vor 
den Mikrobiologen immer neue 
und neue Aufgaben, die drin-

Entdeckung 
unsichtbarer
W eiten
Feind der Menschheit. Dafi uns ein 
unsichtbares Leben umgibt, wuß­
ten die Menschen gewiß seit Ur­
zeiten. Doch erst im 20. Jahrhun­
dert, insbesondere in seiner zwei­
ten Hälfte, begannen die wunder­
baren Entdeckungen der unsicht­
baren Welten. Der Mensch steckte 
sich ein kühnes Ziel — die Mi­
kroben zu zähmen, wie es einst 
sein Vorahn mit den wilden Tie­
ren gemacht hat. Soll diese Analo­
gie auch etwas plump scheinen, 
nichtsdestoweniger.

In den letzten zwanzig Jahren 
hat man in unserem Land eine 
Reihe von Forschungsanstalten 
gegründet, ja sogar einen beson­
deren selbständigen Industrie­
zweig, die sich mit der „Zähmung" 
der Mikroorganismen beschäftigen. 
Je weiter desto perspektivischer 
wird die Nutzung der Mikroben in 
verschiedenen Wirtschaftsgebieten. 
Es genügt zu sagen, daß diese un-

„___ _____ müssen.
Bekanntlich ist unsere Republik 

ein Land mit intensiver Entwick­
lung der Landwirtschaft, insbeson­
dere der Viehzucht. Mit jedem Jahr 
gewinnt die Notwendigkeit der 
Schaffung einer stabilen Futterba­
sis immer größere Bedeutung nicht 
nur der Quantität, sondern auch 
der Qualität nach.

Neben den Landwirten haben 
sich auch die Mikrobiologen aus 
dem eigens dazu gegründeten Fut­
ter-Laboratorium des Forschungs­
instituts diese Aufgabe gestellt.

Seither ' ist verhältnismäßig we­
nig Zeit vergangen. Die Wissen­
schaftler teilten den Praktikern 
mit, daß sie ein Mittel gefunden 
haben, Stroh in nahrhafte Silage zu 
verwandeln. Bis jetzt wurden Mil­
lionen Tonnen Stroh... alljährlich 
verbrannt. In den Wirtschaften 
weiß man einfach nicht, wohin da­
mit. Da erfährt man auf einmal.

gend gelöst werden

daß Stroh erstklassiges Futter ist, 
Saftfutter, fast wie Maisjilage. 
Selbstverständlich, wenn das Stroh ' 

'entsprechend der von Mikrobiologen 
empföhlenen Technologie (die sehr 
einfach ist) mit Anwendung von 
milchsauren Pontose-Gärungsmi- 
kroben aufbercitet wird. Oder et­
was anderes. Mais ist scheinbar 
eine ideale Silagekultur. Oftmals 
aber vergärt Maissilage und ver­
dirbt. Doch wenn man in die 
Maissilage Gärstoff aus propi­
onsauren Bakterien hinzugibt, 
droht dem Futter keine Gefahr 
mehr, es ist zuverlässig konser­
viert. Auf dieselbe Weise erhalten 
die aminolytischen milchsauren 
Bakterien die Silage aus Luzerne 
•und Hülsenfrüchten.

Das Reisstroh ist' sehr grob. 
Doch mit Hilfe der unsichtbaren 
Wesen verwandelt es sich in voll­
wertiges Futter;

Diese Arbeit hat seinerzeit der 
Gründer des Kasachstaner Insti­
tuts für Mikrobiologie David 
Schamiß begonnen. Gegenwärtig 
setzen seine Nachfolger diese Ar­
beit fort.

Wenn wir von Mikroben spre­
chen. so stellen wir uns sofort 
ungeheure unsichtbare Parasiten 
vor. die den Menschen auflauern. 
In Wirklichkeit ist dem nicht ganz 
so. wenn ganz und gar nicht so. 
Die unsichtbaren Lebewesen spie­
len in unserem Leben eine viel 
größere Rolle, als es scheint. Ja 
ohne sie wäre -das Leben wohl 
kaum möglich.

Wie oben gesagt, gewinnen die 
Mikroben für die Menschen Me­
talle. Da sei noch hinzugefügt, daß 
sich in den letzten Jahren am In­
stitut eine neue Richtung in der 
Wissenschaft abgesondert hat — 
die geologische Mikrobiologie. Bis 

. jetzt werden die Buntmetalle nach 
dem chemischen und Absorptions­
verfahren aus den Erzen gewon­
nen. Obwohl wir daran gewöhnt 
sind, ist das, schrecklich teuer, 
wenn man es damit vergleicht, 
was uns die Mikrobiologen Vor­
schlägen.

Die gezähmten oder Thionbaktc- 
rien gewinnen Gold, wobei sie sich 
von dem schrecklichen Gift — Ar­
sen — nähren. Sie sind ebenfalls 
imstande, Kupfer und Mangan zu 
gewinnen. Sind damit ihre Mög-

lichkeiten erschöpft? Noch lange 
nicht. Die Mikrobiologen sind jetzt 
imstande, solche Arten von Orga­
nismen zu züchten, wie sie sie Tür 
konkrete Zwecke brauchen. Die 
Genetik und Selektion der Mikro­
organismen, das ist die Benennung 
des Labors, das vom Doktor der 
biologischen Wissenschaften Maja 
Schigajewa geleitet wird. Hier ge­
rade beginnt der ganze Zähmungs­
prozeß der unsichtbaren Lebewe­
sen.

Die Allerweltmikrobe beginnt 
der Menschheit diszipliniert nach 
vorgegebenem Programm zu die­
nen. Dank ihnen sind die Reiser­
träge im Gebiet Ksyl-Orda um 30 
Prozent gestiegen. In der Alma- 
Ataer Rauchwarenfabrik verwan­
delt sie grobe Schaffelle in kostba­
re Rauchwaren. Im Sowchos „Kok- 
tjube" reift der Wein unter Ein­
wirkung der Mikroben dreimal 
schneller. Im Sowchos „Alma- 
Atinski" vergrößern sie die Ge­
wichtszunahmen der Tiere. Aktino­
myzin stimuliert das Wachstum 
der Tiere. Dank den Mikroben ver­
größern sich die Fischschwänne im 
Balchaschsee und Kaptschagai- 
Stausee.

Dutzende Millionen Rubel'ist 
der ökonomische Effekt, der durch 
die Einführung der Arbeiten des 
Kasachischen Instituts für Mikro­
biologie und Virenkunde in die 
Praxis erzielt wurde. Doch kann 
man den Beitrag der Wissenschaft­
ler unserer Republik zur funda­
mentalen Theorie der Wissenschaft 
kaum mit Rubeln ermessen.

.„Ein kleines altes Haus in der 
Kirow-Straße in Alma-Ata. Es 
stammt noch aus der Vorkriegs­
zeit. Hier wirken die Nachfolger 
der verstorbenen Professoren 
Chamsa Dshumatow und David 
Schamiß. die ersten Mikrobiologen 
Kasachstans. Wohl kaum ahnte es 
jemand, was für wunderbare Wei­
ten in diesem Haus Klara Tule- 
missowa. Marat Sajatow, Irina Is­
sajewa. Dmitri Archangelsk!, Nasi- 
ra Achmatullina und noch 150 
andere Mikrobiologen entdecken. 
Für uns unsichtbare Welten. All­
mächtige Welten.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft ' 

Alma-Ata

Die „Glücksritter
Nach Jeder Ziehung kommen 

In die Abteilung für Gewinne In 
der Zellnograder Zonalen Sport- 
Ibtto-Verwaltung die Besitzer 
von Karten, auf die große Ge­
winne gefallen sind. Hier stellt 
man ihnen die entsprechenden 
Papiere aus. Dann können sie 
In der Sparkasse den Gewinn 
erhalten.

Unter Ihnen sind manchmal 
auch solche, die Geld auf un­
gesetzliche Welse zu erhaschen 
suchen. Dabei wissen sie nicht, 
daß die Durchführung , der Zie­
hungen Im Sportlotto diese Mög­
lichkeit ausschließt.

der Einwohner J. 
aus Kustanai die

So füllte 
Gretschichin — ------------- — -
B- und W-Telle der Sportlotto- 
Karten aus und warf sie in ei­
nen gelben Sportlotto-Kasten 
ein. Den A-Tell der Karte füllte 
er nach .der Ziehung aus. kam 
nach Zelinograd. um den Ge­
winn auf die Karte zu erhalten, 
wo er angeblich die richtigen 
fünf Zahlen gestrichen haben 
wollte. Da jnußten wir ihm den 
B- und den' W-Tell seiner Karte 
vorzeigen, worauf ganz andere 
Zahlen gestrichen waren.

S. Teleumow aus Zelinograd 
versuchte ebenfalls, ungesetzll-

chen Gewinn auf einen Treffer 
mit fünf Zahlen einzustecken. 
Er füllte alle Telle der Sportlot­
to-Karten nach der 24. Ziehung 
aus, kam am 31. August In die 
Zonale Sportlotto-Verwaltung, 
warf die B- und W-Telle Im 
Korridor der Verwaltung fort, 
wo sie von L. .Tschernyschowa, 
die im Gebäude der Verwaltung 
wohnt, entdeckt wurden. Als die 
Mitarbeiter der Verwaltung ihm , 
diese Telle vorwiesen und ein 
Protokoll aufstellten, wie und wo 
man sie gefunden hätte, wurde 
Teleumow verlegen und suchte 
zu beweisen, daß er seine Telle 
In einen Sportlotto-Kasten ein­
geworfen hatte. Sein listiger 
„Springerzug" war Ihm Jedoch 
mißglückt

W. Serebrjannikow aus Pe- 
tropawlowsk füllte seine Sport­
lotto-Karte ebenfalls nach der 
Ziehung aus und versuchte, ei­
nen großen Gewinn zu erhalten. 
Er kam nicht selbst nach Zeli­
nograd. sondern sandte den 
A-Tell als Wertbrief per Post
ein. ।

Stnagul Kapajew. Kranführer 
aus „Wtortschermet" In Zeli­
nograd, strich die richtigen 
Zahlen im A-Tell der Sportlotto- 
Karte ebenfalls nach der statt­
gefundenen Ziehung. Dann kam 
er in die Sportlotto-Verwaltung 
und wollte einen Gewinn von 
5 000 Rubel erhalten. Als man 
ihm Li der Verwaltung die B 
und W-Telle seiner Karte vor 
wies, stellte es sich heraus, daß

dort ganz andere Zahlen ge­
strichen waren. ,

So kann man nach Jeder Zie­
hung in der Zonalen Verwaltung 
„Glücksritter" antreflen. die 
von Geldgier überwältigt sind. 
Auf frischer Tat ertappt, drehen 
und wenden sie sich und lOgen 
das Blaue vom Himmel herun­
ter.

Leider werden sie nicht ge­
richtet. sie riskieren nichts, wenn 
sie auch weiter die Sportlotto- 
Schalter bestürmen. Manchmal 
ziehen sie auch Kinder In diese 
Affären hinein: .Vielleicht hab' 
Ich Schwein...“

L. KRIKUN. 
Rechtsberater in der Zel'- 
aograder Zonalen Sporl- 

lotto-Verwaltung

Vater Schmidt prügelte seinen 
Sohn durch, wie's sich gehört, nach­
dem er dessen Zeugnis sah. Er 
hatte in Mathe nur ein „Genügend" 
bekommen. Seiner Tochter drückte 
er auf jede Backe einen Kuß, weil 
sie ihr vorjähriges Physik — „Be­
friedigend" auf „Gut" verbesserte. 
Das alles tat er in großer Eile, da 
seine Stammkneipe schon auf ihn 
wartete. .......................

Er kehrte erst spät in sein Heim 
zurück und legte sich gleich in 
Kleidern ins Bett. Er hielt nicht viel 
vom umständlichen Ausziehen. So­
fort fiel er in einen ruhigen Schlaf. 
Er sah sich, wie er am Nachmittag 
aus dem Büro nach Hause kam. In 
seiner Mappe lag ein kleines Büch­
lein _ sein Zeugnis mit den Zensu­
ren die seine Leistungen Im Leben 
widerspiegelten. Bald war er zu 
Hause, wo seine Frau, die beiden 
Kinder und die Oma auf ihn war­
teten. Frau Schmidt nahm das Büch­
lein in die Hände und begann laut 
vorzulesen: „Benehmen: Gcnügendl 
Schön, kann ich da nur sagenl '

„Ja, weit ich beim Abteilungslei­
ter schlecht engeschrieben binl Und 
es stimmt auch nicht, daß ich bei 
der Arbeit Bier trank. Alles erfun-

Die Frau las streng weiter: „Fleiß: 
Genügend." „Ja, auch wenn ich 
kein Streber bin, habe ich doch or­
dentlich gearbeitet.. Ich konnte 
zwar die Termine nicht immer ein­
halten. Der Direktor hat mich auf 
dem Kieker, und mir gibt er die 
schwierigsten Fälle zur Bearbei­
tung", sagte Schmidt. Seine Frau 
unterbrach ihn: „Schaun wir weiter. 
Anstand: Genügend. Was sagst du 
dazu!"

„Ich wußte es, nur — ich vergaß 
mich manchmal. Und es ist gar nicht 
wahr, daß ich soo oft blau war. Nur 
hie und da, wenn ich einen trifti­
gen Grund dafür hatte."

„Eheliche Treue: Ungenügendl!" 
„Ich weiß wirklich nicht, warum! 

Das mit Rosi hat man mir nur an- 
gedichtat. Weil sie uns ein paarmal 
sahen, wo wir uns nur über Harm­
losigkeiten unterhielten. Ich ging 
mit ihr in die Wohnung nur, um..."

„Ordnung: Gcnügendl"
„Das war so..."
„Mich interessierts nichfl Du fin­

dest auf alles eine Erklärung, statt 
Selbstkritik zu üoen."

„Mich hat er wegen nur einer 
schäbigen Zwei' verprügelt, ob­
wohl der Klassenlehrer mich wirk­
lich nicht besonders leiden kann", 
regte sich sein Sohn euf.

„Seit dem vorigen Jahr ist dein 
Durchschnitt wieder gesunken", ent­
rüstete sich die Tochter.

„Und was für ein guter Schüler er 
mal war. Abends lösten wir alle 
Aufgaben gemeinsam..." Frau 
Schmidts Augen wurden feucht.

„Ich verspreche, daß ich mich 
bessere", erklärte Schmidt.

„Voriges Jahr sagtest du das 
auch. Trotzdem wirds immer schlim­
mer mit dirl" winkte Frau Schmidt 
ab.

„Mich kannst du mit deinen 
schönen Worten nicht mehr täu­
schen. Für ein Jahr gehst du nicht 
mehr Skat spielenl"

„Aber Mutter, das ist doch eine 
zu strenge Strafe..."

„Um fünf Uhr bist du jeden Tag 
pünktlich zu Hausei" sagte die 
Tochter.

„Abends hilfst du Mutti im Haus- 
halt und anschließend beschäftigst 
du dich wieder mit ihr, wie früherl" 
(orderte der Sohn.

„Wenn ich noch einmal etwas 
Schlechtes über dich hören muß, 
darfst du sonntags nicht mehr zum 
Fußball gehenl" schloß Frau 
Schmidt die Diskussion ab. Höchst 
unzufrieden unterschrieben alle drei 
Vater Schmidts Zeugnis.

Am Morgen stand er mit einem 
schlimmen Kater auf. Und gab sei­
nem Sohn liebevoll einen Morgen­
kuß. F. O.

A. WOTSCHEL

für die Käufer sehr bequem ist. In diesem 
Jahr wird der Betrieb 1 710 Tonnen des 
neuen Produkts erzeugen, das heißt 30 
Tonnen über den Plan.

Älteste Schule Estlands 700 Jahre alt
TALLINN. (TASS).

700 Jahre alt Ist Jetzt 
die älteste estnische 
Schule Ui der Tallinner

Altstadt geworden. In 
den gut erhaltenen 
Klostergewölben wurden 
im XIII. Jahrhundert

junge Städter von Mön­
chen In Geschichte. Geo­
graphie und Sprachen 
unterrichtet. Den Schü-

lern oblag damals auf 
Jerdem, wie es die Schul­
satzung vorschrieb, die 
Grenzen der Stadtlän­
derelen zu überwachen.

Die Schule Ist Jetzt 
unter modernen Ge­

sichtspunkten rekonstru­
iert worden. Ihre 30 
Klassenzimmer sind 
hell und geräumig.

Tallinn besitzt zur 
Zeit über 50 allgemein- 
bildende Schulen.

Waren 
für das 
Volk

. LETTISCHE SSR. Ooer 30 Sorten Käse 
stellt man in der Lettischen SSR her. 
Sechs Käsesorten wurden mit dem staat- 

»lichen Gütezeichen gewürdigt. Ganz vor 
kurzem erschien Im Sortiment ein neues 
Erzeugnis — der Käse „Cedder", den die 
Meister der Käsefabrik der Stadt Prejli 
der Großmolkerei Daugavpils herstellen. 
Der Betrieb formt den Käse zu 3-Kilo- 

■Köpfen und zu 200-Gramm-Päckchen, was

UNSER BILD: Die 
Soja Kowalcnko zeigt 
des Betriebs.

Chemieingenieurin 
die Erzeugnisse

Foto: TASS

IN OBEREINSTIMMUNG mit 
den Direktiyen des XXIV. 

Parteitages der KPdSU stehen 
zwecks Hebung des Lebensstandards 
kinderreichen Familien Beihilfen zu.

Der Beschluß vom 25. September 
1974 über die Verbesserung der 
materiellen Lage kinderreicher Fa 
milien wird ab 1. November 1974 
in Kraft treten.

Welchen Familien werden diese 
Beihilfen ausgezahltT Alle berufstâh 
gen Arbeiter und Angestellten 
(außer jenen, die zeitweilige Ar­
beiten verrichten), deren Monatsein­
kommen nicht mehr als 50 Rubel je 
Familienmitglied ausmacht, haben 
das Recht auf Beihilfe für 
Kinder. Dazu gehören auch 
Personen, die bei einzelnen Bür­
gern angestellt sind: Hausgehilfin­
nen, Wäscherinnen, Fahrer, Kinder­
wärterinnen usw?, Personen, die 
beim Militär sind, Rentner und In­
validen.

Die Beihilfe wird in Höhe von 12 
Rubel steuerfrei bis zum achten Le-

Beihilfen für kinderreiche Familien

Den Adoptiveltern steht die Bei-

hilfe ebenfalls zu. Boi Vormund­
schaft werdon die Renten mifeinbe- 
rochnet. Kinder, die auf Staatsko­
sten unterhalten werden, d. h. die 
sich in Internaten. Kinderheimen, 
Suworow- und Nachimow-Schulen 
befinden, werden in den Familien- 
bestend nicht miteinberechnet. Das 
gilt auch für Personen, die im Ar­
meedienst sind.

Bel Bestimmung des. durchschnitt­
lichen Einkommens ist folgendes zu 
berücksichtigen: Alle Famllienm.t- 
gliodor werden In Betracht gezo­
gen, auch Personen, die zusammen 
den Haushalt führen, aber amtlich 
nicht getraut sind; in das Familien­
budget wird der Lohn, alle Arten 
von Lohnzuschlägen, Belohnungen, 
Zulagen, Entgelte aus dem Fonds 
für materielle Aufmunterung, Sti­
pendien, Renten, Vergünstigungen,

werbetreibende, amtliche und eh­
renamtliche Korrespondenten, Künst­
ler, Schriftsteller. Ärzte, Lehrer 
usw.) miteinberechnet.

Einzelprämien, Dienstreise- und 
Umzugsgelder werden ins Familien­
einkommen nicht kalkuliert.

Zum Familieneinkommen gehören 
auch Alimente, Gelder für Miete 
und Einkommen von Privat­
wirtschaft. Es ist schwer, das Ein 
kommen jeder einzelnen Wirtschaft 
zu berechnen, deswegen wurde ein 
Normativ ausgearbeitet: für Bauern 
sind es 60 Rubel pro Monat, für 
Arbeiter und Angestellte auf dem 
Lande — 50 Rubel, für jene, die 
in Siedlungen wohnen — 35 Rubel, 
in der Stadt — 5 Rubel. w

Alle Arien der Einkommen werden 
summiert und durch zwölf Monate

und die Persononzahl dividiert.
In allen Betrieben, Institutionen 

und Ämtern werden Beihilfekom­
missionen gebildet. In die Kommis-

waltung, oin Chefeuchhaltar und ein 
Mitglied aus dem Gewerkscho’tsko- 
mltae gewählt. Die Beihilfen wer­
den nur laut Beschluß der Kommis­
sion ausgczahlt.

Man soll nicht vergessen dem 
Gesuch an die Beihilfckommisslon 
alle Unterlagen — Eheschließung* 
schein und' Geburtsscheine (alles in 
Kopien) — balzulegen.

Else FALKENSTERN 
Zelinograd

REDAKTIONSKOLLEGIUM

A 473027 KajaxcKpji CCP, r. UwHHorpaa, Iunsere ADSCHllTl. /Iom Cone-roa, 7-*fl srazK, «<PpoAnjtuiatpT». j
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OPOHH/IUJAOT» I T« 
nH/iEKc «5414 | leierone.

Chefredakteur — 2-19-09. sielt« Chetr. — 1-17-07, 2-79-84, Chef, vom Ölend — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei und politische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-26. Literatur — 2-88-71. Inlor- 
mal Ion — 2-17-55, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45. Olenstredakteur — 2-06-49, Fernrul — 72.
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